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Nr. 47. 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, M itwoch den 26 


54. Jahrg 


N 


dun Wiederlanfsteit im Erhfnle 


Wir haben bereits mehrfach (swerjt in Nr. 37 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ vom 14. d. M.) auf den Fall Schmidt⸗ 
Radlowo hingewieſen zu dem die Polniſche Regierung nach 
einem offiziöſen deutſchen Bericht mitteilte, daß ihre Feſt⸗ 
ſtellungen über dieſen, Punkt noch nicht abgeſchloſſen wären. 
Es handelte ſich dabei um die Ausübung des Wiederkaufs⸗ 
rechts gegenüber der deutſchen Anſiedlerwitwe Ottilie 
Schmidt, geb. Rohde, in Radlowo, Kreis Mogilno, 
und gegenüber den anderen Erben ihres verſtorbenen Ehe— 
mannes, des Anſiedlers Heinrich Schmidt. Das Schreiben 
des Bezirkslandamts in dem das Wiederkaufsrecht aus⸗ 
geſprochen wurde, trägt das Datum des 25. Januar 1930. 
Wir hatten bedauert, daß die Ausübung des Wiederkaufs⸗ 
rechts auch im Erbfalle noch immer geſchieht, trotzdem der 
über ſeine Aufhebung befindende Briefwechſel zwiſchen den 
Herren Zaleſki und Rauſcher zwar noch nicht ratifiziert, aber 
doch immerhin unterſchrieben wurde. Jetzt werden uns 
vier weitere Fälle zur Kenntnis gebracht, in denen das 


landamt in 


die übrigen acht Miterben die feſtgeſetzlen Erbteile auszu⸗ 
zahlen. Der Anerbe Hermann Radtke . am 18. 7. 1895 in 
Schokken, Kreis Wongrowitz, geboren. Aufolge Option iſt 
er Reichsdentſcher. Durch Schreiben vom 18. 2. 1930 
(Nr. 12/K) it das Wiederkaufsrecht vom Bezirks⸗ 
den angedroht worden. 

Wir ſtehen, ohne Rückſicht darauf, ob das deutſch⸗ 
polniſche Liqutdationsabkommen in Warſchau oder Berlin 
ratifiziert wird oder nicht, nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eine Ausübung des Wiederkaufsrechts durch den 
Polniſchen Staat nicht mehr möglich iſt. In einem 
Anſiedler-Gutachten des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes im Haag glauben wir feſtſtellen zu 
können, daß auch von dieſem höchſten Gericht der Welt in 
allen Fällen des aus nationalen Gründen angewandten 


Wiederkaufsrechts (d. h. natürlich auch im Erbfall!) unſer 


Rechtsſtandpunkt geteilt wird. Wir werden daher auch 
nach der Ratifikation des deutſch-polniſchen Liquidations⸗ 
abkommens gegen jede durch die Anwendung des Wieder⸗ 
kaufsrechts ermöglichte nationale Enteignung proteſtieren. 

Wenn geſagt wird, daß auch die polniſchen Anſiedler 


und Wojkow, ſämtlich vom Regierungsklub, Stankiewiez, 
und Wolyniak vom Weißruſſiſchen Klub, ſowie Harniewieg 
von den Chriſtlichen Demokraten. Hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdient, daß die geſtrichene Lifte der Bauernpaxtet 
mehr Stimmen bei den Wahlen erhalten hat als alle an⸗ 
deren Parteien zuſammen. N i 


Außenpolitiſche Debatten. 

Warſchan, 24. Februar. (PA T.) Die Senatskommiſſion 
für die Auslands⸗ und militäriſchen Fragen nahm den 
Geſetzentwurf über die Rekrutenaushebung an und begann 
darauf die Diskuſſion über das Expoſé des Außenminiſters, 
Senator Seyda (Nationaler Klub). trug in ſeiner Rede 
einen feiner letzten im „Kurjer Poznanſki“ erſchienenen Leit⸗ 
artikel vor, in dem den Deutſchen alles Mögliche unterſtellt 
wird. Es ſei, ſo führte er aus, unzuläſſig, mit einem Staate 
zu unterhandeln, der die Grenzen des anderen Staates an⸗ 
zweifele. Senator Körner (Jüdiſcher Klub). erklärte ſich 
mit der Politik Zaleſkis hauptſächlich deshalb einverſtanden, 
weil der Miniſter ſich in Genf angeſichts der Wirren in 


Wiederkaufsrecht vom Bezirkslandamt in Poſen infolge | unter dem Wiederkaufsrecht ſtehen und daß wir für unſere | Paläſti 2 5 
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Fällen ſind die Betroffenen durchweg polniſche Staats⸗ 


legien“ haben wollten, ſo iſt das eine bewußte Jrre⸗ 


Polens und verlangte eine häufigere. Einberufung der 


bürger deutſcher Nattonalität; im letzteren Falle handelt es führung. Denn naturgemäß kann bei einem polniſchen [A . 178i : zufi 1 8 5 
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bei dem Herrn Agrorreformminiſter eingelegt werden. 

Wenn wir die Ausübung des Wiederkaufsrechtes gegen⸗ 
über den Erben des Anſiedlers Schmidt⸗Radlowo als 
erſten Fall bezeichnen, ſo betrifft der 5 

2. Fall die Androhung des Wiederkaufsrechts gegen— 

über der, Anſiedlung Kathrindorf (Katarzynowo) Nr. I 
Bd. 41 Bl. 11, Kreis Wreſchen. Es handelt ſich um die 
Erben des am 21. Dezember 1922 verſtorbenen Anſiedlers 
Karl Schulz. Univerſalerbin iſt die Witwe Wilhel⸗ 
mine Schulz auf Grund eines Teſtamentes. Außerdem 
find acht Kinder vorhanden, von denen der jüngſte Sohn, 
Hermann Schulz, als der zuſtändige Anerbe die vor⸗ 
bezeichnete Anſiedlung übernehmen ſoll. Auf Grund des 
Teſtaments wurde die Witwe im Februar 1923 als Eigen⸗ 
tümerin der Anſiedlung eingetragen. Im Mai 1929 wurde 
von der Witwe und gegenwärtigen Eigentümerin ein An⸗ 
trag an das Bezirkslandamt in Poſen auf überlaſſung der 
Anſiedlung auf ihren Sohn Hermann Schulz geſtellt. Dieſer 
Antrag wurde durch Schreiben vom 19. 12. 29 — alſo ſechs 
Wochen nach dem Abſchluß des Zaleſki⸗Rauſcher⸗Abkom⸗ 
mens — mit der Androhung der Wiederkaufsrechts beant- 
wortet. Das Schreiben des Bezirkslandamtes trägt die 
Nr. 10 184/K. Be 

g. Fall. Er betrifft die Androhung des Wiederkaufs⸗ 
rechts gegenüber der Anſiedlung Charbowo Nr. VII 
Bd. III BI. 14 Kreis Gneſen. Die Anſiedlung ſtand im 
Eigentum der Eheleute Auguſt und Marie Droſte, von 
denen der Ehemann am 28. 4. 1917, die Ehefrau am 16. 2. 
1925 verſtorben find. Als Erben blieben vier Kinder zurück, 
non denen Heinrich Droſte als der zuſtändige Anerbe 
die Anſiedlung übernehmen ſoll. Heinrich Droſte hat beim 
volniſchen Heer gedient. Im Mai 1929 wandte er ſich an 
das Bezirkslandamt in Poſen und bat um Erteilung der 
Auflaſſungsgenehmigung. Dieſer Antrag wurde vom Be⸗ 
zirkslandamt durch Schreiben vom 25. 1. 1930 (Nr. 10 877/K.) 
— alſo faſt drei Monate nach Unterzeichnung des Zaleſki⸗ 
Rauſcher⸗Abkommens — mit der Androhung des Wie⸗ 
der kaufsrechtes beantwortet. N. 

4 Fall. Es handelt fih um die Ausübung des Wieder⸗ 
kaufsrechts gegenüber der Anſiedlung Rombſchin (Rab⸗ 
ezun! Bd. IV Bl. 85, Kreis Wongrowitz, und um die Erben 
des Anſiedlers Philipp Rückemann, der am 8. 11. 27 
mit Hinterlaſſung der Witwe Marie Rückemann und 
fünf minderiähriger Kinder geſtorben iſt. Die Witwe wurde 
zur Univerſalerbin beſtimmt mit der Verpflichtung, nach 
16 Jahren einem der dann erwachſenen Kinder die An⸗ 
ſiedlung zu übergeben. Durch Schreiben vom 25. 1. 30 
Nr. 11319'K) — alſo wiederum faſt drei Monate nach dem 
Austauſch des Brieſwechſels zwiſchen den Herren Zaleſti 
und Ranicher — brachte das Bezirkslandamt das Wieder⸗ 
fariärecht zur Anwendung. 

5. Wall. Am 17. Februar 1980 wurde die Antwort der 
golni en Regierung bekannt gegeben, nach der über den 
von uns zunächſt mitgeteilten Fall S chmidt⸗ Radlowo 
die Ermittlungen noch nicht abgeſchloſſen“ wären. Aus der 
Taſſung dieſer Antwort konnte man entnehmen, daß auch 
„nene hohe Regierung mit der Anwendung des Wieder⸗ 
fanfsrechts im Erbfall nach der Unterzeichnung des Za⸗ 
Wirt- oncher-Abkommens am 31. Oktober 1929 grund⸗ 
ät lich nicht ein verſtanden wäre. Die Ermittlun⸗ 
sen unſerer Regierung mußten beim Poſener Bezir k s⸗ 
landamt angeſtellt werden. Da iſt es außerordentlich 
hemerfe-amert, dan noch einen Tag ſpäter als die Ant⸗ 
wort der Polniſchen Regierung bekannt wurde. das 
Winsoregrfärecht im Erbtalle ausgeübt wurde. Es betrifft 
„ etiedtung Rombſchin (Mabernn), Kreis Wongrowitz, 
+ 6 Betroffen werden die Erben der Au au ſt e 
eite die auf Grund des Rentengutsvertrages vom 

+9. 1918 alleinige Eigentümerin der vorbezeichneten An⸗ 
neun? war und am 12. 4 1925 veritorben iſt. Unter den 
„eun Kindern wurde laut Teſtament vom Januar 1925 von 

der verſtorbenen Frau Radtke der Sohn Hermann 
Radtke zum Anerben beſtimmt, mit der Verpflichtung, au 


Die Kommmniſten erhielten 4420 Stimmen. 


werden. Und wenn die Politik auch dort hineinſpielt, 
dann kann das praktiſch wohl nur dann geſchehen, wenn 
der volniſche Anſiedler an einen Deutſchen verkauft, d. h. 


wieder nur dann, wenn man die Gleichbezechtigung 


aller Bürger auch beim Erwerb des Eigenkums miß⸗ 
achten würde. Wir verlangen, daß jeder dentſche Anſiedler 
ungehindert fein Eicentum vererben oder auch an einen 
deutichen oder volniſchen Nachfolger verkaufen dorf, und von 
dieſem guten Recht können uns keine zwiſchenſtaatlichen 
Verträge, die ohne unſer Zutun abgeſchloſſen werden, ab⸗ 
drängen. * 


Wir haben uns für die Annahme des deutich⸗nolniſchen 


Liauidationsabkommens erklärt. Der Spatz in der Hand 
gefällt uns beſſer als die Taube auf dem Dache. Bei dieſer 
ſehr nüchterne; erwogenen Stellungnahme können wir aber 
fordern, daß Aveniaitens die mit dem Zaleſki⸗Rauſcher⸗ 
Abkommen verknüpften Erbrechte der Anſiedler ſchon 
heute, nach der Unterzeichnung und vor der Ratifikation 
geachtet werden. Was geſchieht übrigens mit den mehr 
als 400 „ſchwebenden“ Wiederkaufsrechts⸗Fällen? Sie 
fallen hoffentlich auch ſamt und ſonders unter das Ab⸗ 
kommen! Und wenn ihre günſtige Erledigung nicht völ⸗ 
lig geſichert ſein ſollte, werden dann die neuen, ſo⸗ 
eben aufgezeichneten Fälle, die erſt nach dem 31. Oktober 
1929 entſtauden ſind, ähnlich behandelt? 


Die Frſatzwahlen im Bezirk Sandomir. 


Erfolg der Bauernpartei und der Nationalen Partei. 


Nach nichtamtlichen, doch verläßlichen Angaben haben 
die am Sonntag im Bezirk Sandomir ſtattgefundenen Er⸗ 
gänzungswahlen zum Sejm folgendes Ergebnis gehabt: Die 
größte Stimmenzahl (34 864) erhielt die Bauernpartei, 
die 2 Man date erzielte. Gewählt ſind die Kandidaten 
Dobroch und Krawezyk. Die „Wyzwolenie““⸗Liſte 
erlangte 20 778 Stimmen und erhielt ein Mandat, das dem 
bisherigen Abgeordneten Jan Smola zufällt, verlor 
aber das andere Mandat, das der Abg. Jan Kröl 
innehatte. Die Liſte der Nationalen Partei erhielt 
15.537 Stimmen und erlangte ein Mandat, das der 
Redakteur des „Stowo Radomſkie“ Henryk Przy⸗ 
bylſki erhielt. Die PpPS⸗Liſte vereinigte auf ſich 14 408 
Stimmen. Die PPS, die bisher zwei Mandate in dieſem 
Wahlbezirt beſeſſen hatte, verlor ein Mandat (des Abg. 
Jan Lopact und erlangte ein Mandat für St. Wlo⸗ 
fin ſt i. 

Die Wahlen brachten ſomit einen Erſolg der Bauern⸗ 
partei, die ein neues. Mandat hinzugewann, und der 
Nationalen Partei, die vorher kein Mandat beſeſſen hatte 
und jetzt eins eroberte. 

Bei den Wahlen ſind leer ausgegangen: die „Piaſt“⸗ 
Partei (14238 Stimmen), der 137 Stimmen zur Erlangung 
eines Mandats fehlten; der Block der Nationalen 
Minderheiten (Juden), der 10907 Stimmen erhielt. 


Die Vp, die nur ein Mandat erlangt hat, verliert 
wahrſcheinlich auch ein Mandat aus der Staats⸗ 
liſt e, das der Abg. Szezypiorſti innehat, der jetzt der 
BBS. Fraktion zugehört. Das von der PPS. verlorene 
Mandat aus der Staatsliſte wird entweder die Nationale 
Partei oder die Bauernpartei erhalten. 


Weitere Kaſſierung von Seimmandaten. 


Warſchau. 25. Februar. (Eigene Meldung.) Das 
Oberſte Verwaltungsgericht behandelte geſtern eine Reihe 
von Wahlproteſten, von denen jedoch nur einer endgültig 
erledigt wurde. Im Wahlbezirk Lida wurde ſeinerzeit die 
Liſte der Bauernpartei für ungültig erklärt, dagegen hat 
dieſe Partei Proteſt eingelegt. Das Obere Verwaltungs⸗ 
gericht gab dem Proteſt ſtatt, wodurch folgende Abgeordnete 
ihres Mandats verluſtig gingen: Okulicg, Kaminſki, Czerbar⸗ 


richtig ſei. 


die Anſicht, daß die polniſche Politik, die die Regulierung der 
internationalen Beziehungen auf dieſem Gebiete erſtrebe, 
Senator Kulerſki (Piaft), bekanntlich Her⸗ 
ausgeber der „Gazeta Grudziadzka“, ſprach zunächſt von der 
Notwendigkeit der Organiſierung der Auswanderung und 
über die Ausfindigmachung von Gebieten für die Aus⸗ 


wanderer und ſekundierte dann feinem Kollegen Seyda hin⸗ 


ſichtlich der Angriffe des letzteren auf Deutſchland. Die 
nächſte Sitzung findet am Donnerstag, dem 27. d. M., ſtabt 
Die Budgetkommiſſion befaßte ſich gleichfalls in ihrer 
heutigen Sitzung mit dem Budget des Außenminiſteriums. 
Senator Gliwice (B. B.) beantragte die Wiederherſtellung 
verſchiedener vom Seim geſtrichener Poſten, u. a. der 
100 000 Ztoty für Reiſen und Umzüge, der 741000 Zloty zur 
Errichtung von nationalen Poſten in Kairo und Capetown. 


Ferner beantragte er den Propagandafredit um 2 Millionen 


zu erhöhen. Miniſter Zal eſki erklärte, er hätte von der 
Agyptiſchen Regierung den Vorſchlag erhalten, über den 
Abſchluß eines Handelsvertrages zu unterhandeln. Da in 
Agypten ein hoher Zolltarif eingeführt werden ſoll, wäre der 
Abſchluß eines Handelsvertrages von Bedeutung, da dieſer 
Tarif dann Polen nicht berühren würde. Deshalb wäre die 
Kaſſierung des nationalen Vorpoſtens in Kairo ſehr ſchäd⸗ 
lich. Was den Vorpoſten in Capetown⸗ anbetrifft, ſo betont 
der Miniſter, daß ſich in jenen Gegenden eine große Anzahl 
polniſcher Staatsangehöriger befinde, nämlich über 17 000 
Perſonen, hauptſächlich Arbeiter. Senator Januſzewſki 
erklärt, daß er für beide Poſten ſtimmen würde. Was den 
Propagandafonds anlangt, ſo wäre er bereit, ihn um eine 
Million zu erhöhen. Senator Makarewicz fordert eine 
Verbeſſerung der Informationen über Polen in Amerika, 
er hält deshalb den Propagandafonds von 2 Millionen, wenn 
er beſonders für Amerika gebraucht würde, für eine gute 
Kapitalsanlage. Im Laufe der weiteren Diskuſſion erklärt 
der Miniſter, daß er ſich niemals der Mitarbeit mit dem 
Sejm entziehe und auf ſeinen Anruf ſtets bereit ſei. Damit 
war die Diskuſſion erſchöpft. Ye 


die Kriſe der Londoner Flotten⸗Konſerenz. 


London, 24. Februar. (PAT) Die Sachverſtändigen in 
Flottenfragen traten heute früh zuſammen und werden das 
Gleiche auch morgen tun. Die maßgebenden Kreiſe äußern 
ſich nicht zu den Gerüchten über die angebliche wahrſcheinliche 
Vertagung der Konferenz bis zum Jahre 1935. Dieſe Kreiſe 
erklären nur, die Zeit werde lehren, was ſein werde. Im 
allgemein herrſcht der Eindruck, daß vieles abhängen wird 
von dem Ausgange der morgigen Sitzung der franzöſiſchen 


Deputiertenkammer. 


Paris, 24. Februar. (PAT) Briand empfing heute den 
engliſchen und den italieniſchen Botſchafter. * 


Abberufung der Rufen aus England. 


Moskau, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sowjetregierung hat einem großen Teil der Augeſtellten der 
Londoner Handelsabordnung die Weiſung erteilt, ihre Ar- 
beiten zu beenden und nach Rußland zurückzukehren. 


Der ſranzöſiſche Kabinettsrat 
vor der entſcheidenden Stunde. 
Paris, 21. Februar. (PAT) Der Kabinettsrat prüfte 
heute die grundſatzlichen Fragen, die in der Regierungs- 
erklärung enthalten ſind. Der Text der letzteren ſoll in 


der morgigen Sitzung des Miniſterrats endgültig feſtgelegt 


werden. Dann beſprach der Kabinettsrat die Fragen, die mit 
der Londoner und der Genfer Konferenz im Zuſammenhang 
ſtehen. Nach dem Kabinettsrat erklärte Chautemps, er werde 
morgen an die republikaniſche Mehrheit in der Kammer 
appeilieten, und fügte hinzu, daß er mit vollſtem Vertrauen 
dem Ausgang der Bataille entgegenſehe. * 7 


. 


Fürſt Radziwill geäußert. 


Kampfe nicht unterliegen werde. 


| Woraus beſteht der Negierungsblod? 


Von einer über die Zuſtände innerhalb des 
Regierungsblocks gut unterrichteten Perſon 
wird dem „Robotnik“ folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung der in dieſer Parlamentsfraktion zutage 
tretenden Richtungen und Gruppen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Innerhalb des Lagers des Regierungsblocks im 
Seim und Senat beſtehen folgende organiſierte und formell 
abgeſonderte Gruppen: 1. Arbeitsbund für Stadt 
und Land (mit den Abgeordneten Lecznieki, Srocki und 
Kierzkowſki an der Spitze); 2. Arbeitspartei (Prof. 
Krzytanowſki, Prof. Dyborſki und Kosciakkowſki); 3. Kon⸗ 
ſervative (Fürſt Januſz Radziwill, bis zur Zeit der 
Ungültigkeitserklärung ſeines Mandats, ſowie Sobolemjfi, 
Piafecfi und Targowfki); 4. Gruppe des Abg. Sta⸗ 
pinſki; 5. Bauerngruppe 


Es ſind hier nur die Namen der führenden Abgeordneten 
der Gruppierungen genannt. 
Die Leitung des Klubs liegt bekanntlich in den Händen 
der ſogenannten Oberſtengruppe (Slawek, Polakiewicz, 
Koe, Jenoͤrzejewicz), die formell zwar keine Sondergruppe 
bilden, dafür aber die tatſächlichen Führer des Regierungs- 
blocks ſind und innerhalb des Blocks eine feſt zuſammen⸗ 
gefügte, ſolidariſche Einheit bilden und den Willen des 
Marſchalls Pitſudſki repräfentierent. 5 
Inmitten der oben angeführten Sondergruppen gibt 
es wieder zwei verſchiedene Richtungen. Die 
eine Richtung beſteht aus Leuten, die mit den „Oberſten“ 
Hand in Hand gehen bzw. deren Anordnungen untertänigſt 
und ohne Proteſt ausführen. An der Spitze dieſer Leute 
ſtehen die Abgeordneten Piaſeeki und Targowſki von den 
Konſervativen, ſowie Koseialkowſti von der Arbeitspartei 
Die Arbeitspartei bildet heute kein einheitliches Ganzes 
mehr: während der Abg. Koscialkowſki den Scharfmachern 
vom Zeichen der Oberſten zuneigt, find die anderen führen: 
den Mitglieder dieſer Partei, und zwar Krzuzanowſki, Ba⸗ 
ranſki und Dyborſki überzeugte und entſchiedene Anhänger 
des „friedlichen“ Kurſes. Eine geſchloſſene Einheit 
eg bisher nur noch der Arbeitsbund für Stadt und 
and. 
Sehr bedeutſame Meinungsverſchiedenheiten 
treten im Regierungsblock ſchon ſeit einigen Monaten her⸗ 
vor. Sehr verſchärft wurden dieſe Meinungsverſchieden⸗ 
heiten nunmehr durch die berühmte „Deklaration“, die ohne. 
Wiſſen der Klubmehrheit und entgegen dem Willen der Re⸗ 
gierung der Sffentlichkeit preisgegeben wurde. Gegen 
dieſe „Deklaration“ waren ſämtliche Anhänger des Arbeits⸗ 
klubs, die Mehrheit der Arbeitspartei, die Gruppe Bofko, 
ſowie verſchiedene andere „ſtreng unparteiiſche“ Abgeordnete 
und Senatoren des Regierungsblocks. Beſonders ſcharf 
oppontert haben die Abgeordneten Bojko, Lechnieki und 
Krzyzanomſki. Ernſte Vorbehalte hat auch der Abg. 


Zuſammenfaſſend kann Folgendes gejagt werden: Der 
„ſcharfe Kurs“ wird verkörpert: von den ſogenaunten 
Oberſten, vom überwiegenden Teil der Konſervativen und 
dem Abg. Koscialkowſki; die „Oppoſition“ bilden: der 
Arbeitsklub, die Bofko⸗Gruppe und die Mehrheit der 
Arbeitspartei. Die übrigen bilden ein wenig ſelbſtändiges 
Element ohne eigene Meinung. 

RR | ger x u 1 x Mor al 

Flucht aus dem NRenierunastlub. 
Warſchau, 20. Februar. Wie die Preſſe meldet, bemühte 
ſich der Abgeordnete Sanveja, der gegenwärtig dem Re⸗ 


gierungsklub angehört, zur Wyzwolenie zurückzukehren. Er 
wurde jedoch nicht aufgenommen. 


Icke 


Staniewicz und der Seim. 
Schutz der kleinen Pächter. 


In der Freitag ⸗Sitzung des Sejm gelangte auch der 
Geſetzentwurf über den Schutz der Kleinpächter zur 
Beratung, über den der Abg. Putek (Wyzwolenie) das 
Referat eeſtattete. Der Referent trat für die Annahme des 
Kommiſſtonsbeſchluſſes ein, der ſich jedoch der Agrarreform⸗ 
miniſter Staniewicz widerſetzte. Dieſer machte verſchiedene 
Vorbehalte und meinte u. a., daß man den Schutz nur auf 
jene Kleinpächter ausdehnen ſolle, die ihre Pachtverträge 


vor der Neueinteilung der Agrarpolitik abgeſchloſſen hatten. 
Zum Schluß richtete der Miniſter an den Sejm folgende 
Bitte: 5 


„Ich halte die Zuſammenarbeit mit dem Sejm, was 
mein Reſſort anbelangt, für notwendig; doch ich ſtoße auf 
gewiſſe Schwierigkeiten, und die Gegner meiner 


Zuſammenarbeil mit dem Sejm jagen dann, daß der Sejm 
jedes Agrargeſetz auf radikale Bahnen leitet, nicht ſo 
durchdrungen von der Sorge um eine günſtige ſach liche 
Erledigung wie von dem Verlangen nach einem gewiſſen 
politiſchen Effekt. Ich teile dieſe Anſicht nicht; doch 
wenn der Sejm ein ſo weitgehendes Geſetz beſchließt, ſo 


ſchwächt er meine Stellung, und wer weiß, ob ich in dieſem 
Sollte der Sejm meine 


Abänderungsanträge ablehnen, ſo behalte ich mir vor, 
fie erneut im Senat einzubringen.“ 


im Wortlaut der 


öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Schober 
deutſchen Reichsregierung wurden Montag vor⸗ 


mern wie am vergangenen Sonnabend teil. 
waren am Sonntag Einzelbeſprechungen wirt⸗ 


Trotz dieſes Appells wurde das Geſetz in zweiter Leſung 
Kommiſſion angenommen. 


Erfolg des Schober⸗Beſuches. 


Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag geſichert. 


1 Die politiſchen Beſprechungen zwiſchen dem 
und der 


mittag in der Reichskanzlei zu Ende geführt. An den Be⸗ 
ſprechungen, die unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
Müller ſtattfanden, nahm der gleiche Kreis von Teilneh⸗ 
N Der Sitzung 


ſchaftsvolitiſcher Art vorausgegangen. Auf dieſer 
Grundlage konnte in der Ausſprache über den geplanten 
Handelsvertrag zwiſchen Oſterreich und 
Deutſchland eine Einigung über die wichtig⸗ 
ſten bisher noch offenen Fragen erzielt wer⸗ 
den. Es kann daher mit Beitimmtheit erwartet werden, daß 
der öſterreichiſche Handelsvertrag binnen kurzem zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen wird. Die noch zu bereinigenden Einzel⸗ 
fragen werden ſofort nach Beendigung der Genfer Boll 
e durch die beiden Abordnungen erledigt 
werden. 


des Abg. Bojko; 
6 NPR⸗Linke mit dem Abg. Waſzkiewiez an der Spitze. 


Bundeskanzler Dr. Schober hielt am Sonntag abend 
im Berliner Rundfunk eine Rede, in der er u. a. be⸗ 
tonte: „Ich betrachte es als ein wunderbares Symbol der 
nationalen Zuſammengehörigkeit, daß ich mich von der Me⸗ 
tropole des Deutſchen Reiches aus an die deutſchen 
Radiohörer in ganz Europa wenden kann. Der Beſuch, den 
ich gegenwärtig der deutſchen Regierung abſtatte, gilt ſelbſt⸗ 
verſtändlich dem ganzen Volke im Deutſchen Reich und der 
trotz aller wirtſchaftlichen Nöte mächtig aufſtrebenden deut⸗ 
ſchen Weltſtadt Berlin im beſonderen.“ 

Am Sonntag vormittag wohnte der Bundeskanzler 
Schober in der St. Hedwigskirche der Singmeſſe bei. Nach 
dem Gottesdienſt begab ſich der Bundeskanzler im Wagen 
nach Potsdam. Dort erfolgte die Beſichtigung des Neuen 
Palais und des Schloſſes Sansſouei unter Führung des 
Staatsſekretärs Lammers und des Miniſterialrats Gall 
vom Preußiſchen Kultusminiſterium. 

Um 1 Uhr fand beim Außenminiſter Dr. Curtius ein 
Frühſtück in kleinem Kreiſe ſtatt. Am Nachmittag war der 
öſterreichiſche Bundeskanzler Gaſt des öſterreichiſchen Ge— 
ſandten Dr. Frank bei einem Empfang der Berliner öſter⸗ 
reichiſchen Kolonie, die ſehr zahlreich erſchienen war. 


Köſters Beiſetzung. 


Aut Sonnabend, dem 22. d. M., wurde der ſo unerwartet 
verſtorbene deutſche Geſandte in Belgrad in feiner 
Hamburger Heimat beſtattet. Eine große Menge gab 
Dr. Adolf Köſter das letzte Geleit zum Friedhof in 
Blankeneſe, vor dem berittene Schutzpolizei Spalier bil⸗ 
dete. Vor der Kapelle lag eine Fülle prächtiger Kränze, 
u. a. vom Reichskanzler und der Reichsregierung, von ver: 
ſchiedenen Miniſterien und andern Regierungsſtellen, von 
den Regierungen Südſlawiens und Lettlands, von verſchiede⸗ 
nen Geſandtſchaften, von der Sozialdemokratiſchen Partei 
und zahlreichen Vereinigungen und Grunpen. Nach einer 
muſikaliſchen Einleitung und der Rede des Geiſtlichen ſprach 
Reichsminiſter des Innern Severina im Namen der 
Reichsregierung. Er ſchilderte Köſter als guten Menſchen 
und glühenden Patrioten, der ſich in allen ſchwierigen Lagen 
ſelbſtlos zum Beſten des Vaterlandes eingeſetzt habe. 
Staatsſekretär von Schubert überbrachte die Grüße des 
Ausmärtiren Amts und Reichstagsabgeoroneter Wels die 
der Sozialdemokratiſchen Partei, die in Köſter einen fröh⸗ 
lichen Streiter und ehrlichen Freund verliere. 

0 


Köſter⸗Straße in Belgrad. 

’ Der Oberbürgermeiſter von Belgrad hat an den 
Präſidenten des Hamburgiſchen Senats folgendes 
Telegramm gerichtet: f 

„Um die dankbare Erinnerung au unſeren un⸗ 
vergeßlichen Freund Dr. Köſter zu wahren, wurde am 
21. Febrvar der Vorſchlag der Gemeindeverwaltung in der 
Sitzung der Stadtverordneten einſtimmig angenomaten, 
der die Deutſche Geſandtſchaft entlang führenden Straße den 
Namen „Dr.⸗Adolf⸗Köſter⸗Straße“ zu geben.“ 


Eine unglaubliche Anzeige. 
Pazifiſten gegen Krupp und Thyſſen. 
Der Oberreichsanwalt in Leipzig hat geger 
die Firmen Krupp in Eſſen und Ten 1 
ntittlungsverfahren wegen landes verräteriſcher 
Begünſtigung und Hochverrats eingeleitet. 
Grundlage dieſes Verfahrens ſind ſchwere Vorwürfe gegen 
die Firmen wegen Vorſchubleiſtung zur Lieferung von 
Kriegs material an feindliche Mächte während 
des Krieges. Bisher ſind der Profeſſor der katholiſchen 
Theologie an der Univerſität Freiburg in Breisgau 
Dr. Keller, Proſeſſor Hauſer und der bekannte Pazifiſt 
Otto Lehmann⸗Rußbüldt als Zeugen vernommen 

worden. 

Das auffehenerregende Verfahren gegen die beiden 
großen Firmen hat folgende Vorgeſchichte: Im Poppel⸗ 
reither⸗Verlag erſchien vor einiger Zeit das Buch „Die 
blutige Internationale der Rüſtungsinduſtrie“ von Otto 
Lehmann⸗Rußbüldt. In dieſem Werke ſind zum erſtenmal 
die Vorgänge dargeſtellt, die jetzt als Belaſtungsmaterial 
gegen die genannten Firmen angeſehen werden und über 
die Untverſitätsprofeſſor Dr. Keller mehrfach öffentlich be- 
richtet hat Es wurde behauptet, daß die Firma Thyſſen 
während des Krieges an Holland Infanterie⸗ 
Schutzſchilde für 68 Mark verkaufte, während ſie der 
deutſchen Heeresverwaltung 117 Mark berechnete. 
Hierin liegt der Vorwurf der landesverräteriſchen Be- 
günſtigung. Der Firma Krupp wird zum Vorwurf ge: 
macht, daß ſie ein Patent zur Herſtellung von 
Grauatzündern an England abgegeben habe. 
Weiterhin iſt behauptet worden, und auch dies wird in dem 
Ermittlungs verfahren nachgeprüft, daß während des Krieges 
ſehr viel Rüſtungsmaterial von beiden Firmen nach 
Holland und in die Schweiz geliefert wurde, obwohl 
ſie gewußt hätten, daß das Material aus den neu⸗ 


tralen Ländern zn den feindlichen Mächten gelangte. 


In Leipzig ſelbſt wird zu dieſer ſenſationellen Meldung 
von maßgebender Seite wie folgt Stellung genommen: 
„Es trifft zu. daß bei der Reichsanwaltſchaft eine Au zeige 
gegen die Firmen Krupp und Thyſſen eingegangen iſt. 
Diefe Anzeige iſt von einem Aus landsdeutſchen 
auf Grund eines Vortrages, den Profeſſor Keller in 
Zürich gehalten hat, erſtattet worden. Profeſſor Keller 
hat bei ſeiner Vernehmung im Vorvernehmungsverfahren 
erklärt, daß er aus eigener Wahrnehmung 
nichts wiſſe. Er habe ſeine Angaben vielmehr nur auf 
Grund der bereits vor längerer Zeit erſchienenen Broſchüre 
Lehmann⸗Rußbüldts „Die blutige Internationale 
der Rüſtungsinduſtrie“ gemacht, und zwar nicht, um gegen 
die Firmen Krupp und Thyſſen den Vorwurf des Landes⸗ 
verrats zu erheben, ſondern um die internationale Ver⸗ 
flechtung der Rüſtungsinduſtrie darzulegen. Der Anzeige 


mußte von der Reichsanwaltſchaft ſelbſtverſtändlich nach⸗ 


gegangen werden, jedoch könne über die Schritte, die er⸗ 
griffen worden ſeien, im Intereſſe der Unterſuchung noch 
nichts mitgeteilt werden. 


Deutſches Reich. 


Generalkonſul Dr. Benndorf f. 

Der deutſche Generalkonſul Dr. Benndorf mit dem 
Amtsſitz Tiflis iſt in der Heimat nach langer Krankheit 
an den Folgen einer ſchweren Operation geitorben. Sein 
Tod bedeutet — jo wird der „Köln. Ztg.“ aus Moskau ge: 
ſchrieben — für das Amt und für die Überreſte des Deutſch⸗ 


Die 


tums im Kaukaſus einen großen Verluſt. 


bequemen Beamten; wer aber beobachten konnte, mit welcher 
Hingabe an die vielſeitigen Aufgaben eines Außenbeamten 
auf fernem Poſten, mit welcher Energie er die Wahrneh⸗ 
mung der wahrhaft weitgeſehenen Belange des Deutſchtums 
betrieb, und wie klug er es dabei verſtand, ſich am Wir⸗ 
kungsort ſelbſt durchzuſetzen, wird dieſem warmherzigen, 
feinen und rührigen Menſchen Dank bewahren. 

Generalkonſul Dr. Benndorf iſt auch in Polen bekannt 
geworden, als er an der Deutſchen Geſandtſchaft in War⸗ 
ſchau den Poſten eines Geſandtſchaftsrats bekleidete. 


Gebet gegen das Verſailler Diktat. 


Berlin, 21. Februar. (Eigene Meldung.) Der Frak⸗ 
tionsführer der Nationalſozialiſten im Thüringer Landtag, 
Abgeordneter Sauckel, erklärte in einer nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Verſammlung, der thüringiſche Volksbildungsminiſter 
Dr. Frick werde in den nächſten Tagen eine Verordnung an 
ſämtliche Schulen herausgeben, durch die an allen Schulen 
des Landes ein tägliches Gebet eingeführt würde, in dem 


um Beſeitigung des Verſailler Vertrages gebetet werden ſoll. 


Schacht nach Rom abgereiſt. 

Berlin, 24. Februar. (PAT) Reichsbankpräſident Dr. 

Schacht ich heute nach Rom abaereiſt, um an der Konferenz 

der Präſidenten der Emiſſionsbanken der ſechs Mächte teil⸗ 

zunehmen, die an der Bildung der neuen Weltbank beteiligt 
ſind. 5 


Aus anderen Ländern. 
Niederlage der Oppoſitionsparteien in Japan. 


Tokio, 22. Februar. (J. N. S.) Die Regierungs⸗ 
partei Minſeito hat nach den letzten Ergebniſſen der 
Parlamentswahlen die abſolute Mehrheit errungen. 
it Verteilung der bisher feſtſtehenden Mandate iſt fol⸗ 
gende: 


Minſeito 115 Mandate 
Seinukai 75 5 
Arbeiterpartei 8 * 
Splitterpartei 8 a 


Die empfindliche Niederlage der Arbeiterpartei, 


die mindeſteus auf 15 Sitze gehofft hatte, bildet die allge⸗ 


meine Überaſchung der Wahlen. 


Eheſcheidung der Erbprinzeſſin von Monaco. 


Charlotte von Monaco und ihr Prinz⸗ 
gemahl, Prinz Peter von Monaco, ſind in Scheidung 
begriffen. Die Prinzeſſin iſt nach Italien abgereiſt 
und hat erklärt, daß ſie erſt dann wieder zurückkehren 
werde, wenn ihr Mann die Stadt verlaſſen haben werde. 

Der Prinz hat vor dem Lokalgericht beantragt. daß ihm 


die Obhut über ſeine Kinder zuerkannt werde, von 


denen das jüngſte Erbprinz von Monaco iſt. Man 
glaubt, daß die Prinzeſſin trotz Widerſtandes des Prinzen, 
der dadurch ſeinen Titel und ſeine Eigenſchaft als Bürger 
von Monacn verlieren würde, vom Papſt die Annul⸗ 
lierungihrer Ehe verlangen wolle. Das Parla⸗ 
ment von Monaco wird ſich demnächſt mit dem Streit zu 
befaſſen haben. Die Bevölkerung ſteht auf Seiten des 
Prinzgemahls, der regen Anteil an der Regierung nimmt 
und ſich gefliſſentlich von den ſtändigen Auslandsreiſen der 
Erbprinzeſſin fernhält. 


Blutige Wahlen in Braſilien. 


Rio de Janeiro, 20. Februar. (PAT.) Während der 
letzten politiſchen Verſammlungen, die mit der Wahl des 
Präſidenten zuſammenhingen, wurden 11 Perſonen 
getötet und 34 weitere Perſonen verletzt. Die Wahl⸗ 
kampagne nähert ſich jetzt dem Kulminationspunkt. 


Leuchtfeuer über dem Schlachtfeld von Verdun. 


Am 22. Februar, d. i. am 14. Jahrestage des Beginns 
der Schlacht von Verdun, wurde, dem „Hamburger 
Fremdenblatt“ zufolge, bei Dou aumont unter großen 
Feierlichkeiten ein 45 Meter hoher Leuchtturm ein⸗ 
geweiht, der von nun an das Schlachtfeld allnächtlich ab⸗ 
wechſelnd mit weißem und mit rotem Licht über⸗ 
ſtrahlen wird. Urſprünglich war nur weißes Licht ge⸗ 
plant. Man ging jedoch von dieſer Abſicht ab, um die Luft⸗ 
ſchiffahrt nicht zu beirren. Der Leuchtturm wurde aus den 
Mitteln des Luftfahrtminiſteriums und einer 
Spende der Prin zeſſin Polignae erbaut, deren 
Gatte bei Verdun fiel. Die Prinzeſſin hat auch den Leucht⸗ 
turm in Tätigkeit geſetzt. 

Verlobung und Entlobung im rumäniſchen Königshauſe. 

Wie das rumäniſche Blatt Lupea meldet, hat ſich Prinz 
Karl, der ehemalige Kronprinz von Rumänien, in Paris 
mit einer Prin zeſſin Bonaparte verlobt. Falls 
die Nachricht, auf die bisher kein Dementi erfolgt iſt, ſich 
bewahrheiten ſollte, ſo würden die Thronanſprüche des 
Prinzen durch dieſe legitime, ſtandesgemäße Ehe gewaltig 
wachſen. Prinz Karl iſt der Vater des kleinen Königs 
Michael aus ſeiner inzwiſchen gelöſten Ehe mit der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Griechenland. 

Die Verlobung der Prin zeſſin Ileana von Ru⸗ 
mänien mit einem Grafen Hochberg, dem zweiten 
Sohn des Fürſten Pleß, ſoll reichsdeutſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge von der Königstochter aufgelöſt ſein. 
Graf Hochberg hat dieſe Nachricht bereits dementiert. 


Eine ſolgenſchwere Keſſel⸗Exploſion. 
i 10 Tote. 


Paris, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Wie aus 
Havana gemeldet wird, ereignete ſich dort die Exploſion 
eines Dampfkeſſels, durch die 10 Arbeiter getötet wur⸗ 
den und 4 ſchwere Verletzungen davontrugen. Das Fabrik: 
gebäude wurde vollſtändig zerſtört. 


15 Perſonen durch eine Lawine getötet. 


Paris. 24. Februar. Mehrere Landhäuſer bei Bolog— 
nola in der italieniſchen Provinz Macerata wurden Sonn: 
abend durch eine Lawine verſchüttet. Mehrere Ortſchaften 
haben Rettungsmannſchaften entiandt. 

Bei dem Lawinenunglück ſind bisher 15 Leichen aus den 
Schneemaſſen zutage gefördert worden. Drei Perſonen ſind 
ſchwer. zwei leicht verletzt. Vermutlich liegen noch ſieben 
Bewohner der verſchütteten Häuſer unter dem Schnee be: 
graben. 


! Benndorf ge 
hörte für feine vorgeſetzten Stellen vielleicht nicht zu den 


. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Geld auf der Straße. 


Luſtſpi el in 3 Akten von Rudolf Bernauer 
und Rudolf Oeſterreicher. 


„Das Geld auf der Straße“, ein Titel, der gerade in 
heutiger Zeit ſchon beſonderes Intereſſe erwecken muß, iſt 
von den Luſtſpielautoren Rudolf Bernauer und Rudolf 
Oeſterreicher einem Werke vorangeſtellt, das in erſter 
Linie bei allen literariſchen Qualitäten unterhalten will, in 
ſeinem tieferen Kern aber eine Kampfanſage der „neuen 
Sachlichdeit“ bedeutet und letzten Endes den Sieg der 
Romantik über dieſe verherrlicht. 


Dodo die Tochter des reichen Bankiers Reimbacher, ſoll 
aus Geſchäftsrückſichten den Induſtriellen Keſſelberg jun. 
heiraten. Trotz ihrer ſonſtigen modernen Einſtellung will 
ſie jedoch von einer derartigen Verkuppelung nichts wiſſen. 
Bei einer für ſie etwas mehr als peinlichen Gelegenheit 
lernt fie einen zwar armen, aber hoch intelligenten jungen 
Menſchen kennen, der ihr aus der Patſche hilft. Sie verliebt 
ſich in ihn und er erringt ſie ſich ſchließlich trotz anfänglichem 
ſtärkſten Widerſpruches ſeitens ihrer Eltern. 


Um dieſen recht alltäglich anklingenden Grundgedanken 
ſpannen in überaus geſchickter Weiſe die Autoren Neben 
enzſoden, die erſt dem Werke Saft und Kraft verleihen. Bei 
aller Pikanterie der Sache verſtanden ſie in anerkennens⸗ 
werter Weiſe Banalitäten zu umgehen. Der Aufbau der 
Handlung iſt bühnentechniſch äußerſt geſchickt und läßt bei 
der Herſchaft eine Spannung aufkommen, wie ſolche bei 
Werken dieſes Genres ſelten zu finden iſt. Und dies be⸗ 
deutet einen Hauptvorzug des Werkes, das neben recht tollen 
Einfällen auch fo manches Körnchen echter Lebenswaßrheit 
enthält. Dieſes mit vollendeter Grazie und außerordent⸗ 
lichem Geſchick geſchriebene Luſtſpiel gehört zweifellos zu 
den beiten Werken der Luſtſpiel- und Schwankliteratur. Der 
einfache Grundgedanke iſt zu einem feſſelnden Stoff aus⸗ 
gebaut; die ungewühnliche Charakteriſierungskunſt der Au⸗ 
toren und der bewundernswerte Dialog verhalfen dem 
Werke im Verein mit der wirklich anten Premiere-Auffüh⸗ 
rung zu dem ganz großen, unbeſtrittenen Erfolg an unſerer 
Deutſchen Bühne am Sonntag, dem 23. d. M. Der 
ſtarke Erfolg Hielt während des ganzen Stückes an und 
endete in ſtürmiſchen Beifallskundgebungen. 


Wenn wir von einigen belangloſen Kleinigkeiten, die 
dem Erfolg der Geſamtaufführung keinen Abbruch tun 
konnten, abſehen wollen, können wir der Darſtellung unter 
der umſichtigen und tüchtigen Regie von Wilhelm Schulz, 
der nebenbei auch in ſeiner Rolle als Schwager von Reim⸗ 
bacher delikateſte Linienführung zeigte, nur höchſtes Lob 
ſpenden. Das elegante Milieu war ausgezeichnet gewahrt; 
jeder Darſteller bzw. jede Darſtellerin auf die entſprechen⸗ 
den Poſten geſtellt, das Zuſammenſpiel flott und reibungs⸗ 
los. Albert Kornblum war die ſchwerſte Aufgabe auf⸗ 
erlegt worden, die er mit vielem Geſchick und Können löſte. 
Sein Peter Paul Lutz war eine überwältigende Leiſtung, die 
vom einfachen Wort bis zur letzthingeworfenen Geſte alles 
umfaßte was ſie ſollte: das Aufſteigen des Selbſtgefühls, die 
Freude an gewagten Situationen, den beengten Betätigungs⸗ 
drang und die Seligkeit der Erlöſung. Kornblum gehört 
zweifellos zu den intelligenteſten und talentierteſten Schau⸗ 
ſpielern unſeres Enſembles. Ihm würdig zur Seite und 
als geſchickte Gegenſpielerin ſtand Traute Wendt als 
Dodo: eindrucksbefliſſen, liebeverlangend und charmant in 
Spiel und Geſte. Sehr hübſch wußte auch das Ehepaar 
Reimbacher Willi Glawe und Liſa Meyer das Milieu 
reicher Geſchäftsleute zu geſtalten, beide ſehr gut in Auf⸗ 
machung, Rede und Zuſammenſpiel. Die beiden Keſſelberg, 
Vater und Sohn, Erich Schneider und Günther Kro ck, 
waren formbeherrſchte Zeichnungen getroffener Typen, ganz 
ausgezeichnet im Zuſammenſpiel und nicht minder gut in 
Ton und Geſte. Während man von Schneider als einer 
alten bewährten Kraft Spitzenleiſtungen gewöhnt iſt, ſo er⸗ 
freute der ſehr talentierte Günther Krock durch ſeinen ſich 
von Aufführung zu Aufführung ſteigernden Vervollkomm⸗ 
nungsprozeß. Waldemar Roſen in der Rolle des Kammer⸗ 
ſängers Dallibor wirkte friſch und lebendig. Sehr gut waren 
auch die unter⸗ und nebengeordneten Rollen durch Hete 
Walden, Viktor Scheierke und Artur Holz beſetzt. 
Zum Schluß möchte ich mit beſonderem Nachdruck auf Adolf 
Paatſch hinweiſen, der neben einer ſehr gut geſpielten 
kleineren Rolle als Inſpizient wohl die tüchtigſte Stütze des 
Regiſſeurs war. In Adolf Paatſch hat die Deutſche Bühne 
eine Kraft von nicht alltäglichen Qualitäten gewonnen. 


In der dekorativen Aufmachung zeigte ſich der Spiel⸗ 
leiter Wilhelm Schulz als ein gewiegter Bühnenbildner. 
Das Straßenbild des erſten Aktes war geradezu künſtleriſch 
hochwertig. Sehr elegant und entſprechend gehalten war 
auch das Zimmer bei Reimbacher, für welches in entgegen⸗ 
kommender Weiſe die Firma Pollakowſki die Möbel⸗ 
ausſtattung ſtellte. a 


Wie bereits erwähnt, war der Aufführung ein großer 
und ſehe berechtigter Erfolg beſchieden. Der Beſuch des 
Stückes kann nur wärmſtens empfohlen werden. 

A ph o. * 


Bevölterungsſtatiſtiſches von Graudenz. Nach den 
Aufzeichnungen des ſtädtiſchen Meldeamts betrug 
die Zivil⸗Einwohnerzahl unſerer Stadt am 31. Januar d. J. 
(seg (im Vorfahre um die gleiche Zeit 61 266): davon 
waren 31668 (29 943) männlichen und 33 185 (31 323) weib⸗ 
lichen Geſchlechts, Der Religion nach zählt Graudenz 
50.392 (46 867) Katholiken, 13 051 (12970) Evangeliſche, 944 
(80% Juden und 526 (537) Perſonen anderen Bekenntniſſes. 

Auf absolute Richtigkeit dürfen, was dem Leſer auch wohl, 
Eöionders in bezug auf einige der vorſtehenden Zahlen ohne 
woaberes auffallen dürfte, die vorſtehenden ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben keinen Anſpruch erheben. Zuverläſſigkeit kann in 
diefer Richtung nur von der nächſten Volkszählung erwartet 
werden. 8 ge 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Februar 1930. 


x Eine Verfammlung der Arbeitsleſen, die für Sonn⸗ 
abend nachmittags 3 uhr in den Garten des „Tivoli“ ein⸗ 
berufen war, wurde aufgelöſt. Bei dieſer Zuſammenkunft 
kam es zwiſchen den unter den Arbeitsloſen vertretenen 
beiden Richtungen, den gemäßigten und den extremen, zu 
ſolch ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen, daß der beauſſich⸗ 
tigende Magiſtratsvertreter es für angezeigt hielt, durch 
Auflöſung der Verſammlung der drohenden Störung der 
öffentlichen Ruhe vorzubeugen. Zu irgend welchen Aus⸗ 
ſchreitungen kam es. da die Verſammelten der polizeilichen 
Aufforderung zum Auseinandergehen ruhig Folge leiſteten, 
nicht. 2 

Die Unterſuchung in der Sache der Ermordung des 
Gutsbeſitzers Guſtar Müller in Dragaß iſt von der Krimi⸗ 
nalpolizei mit größtem Eifer fortgeſetzt worden. Als Er⸗ 
gebnis der Nachforſchungen kann nach uns gewordenen zu⸗ 
verläſſigen Mitteilungen berichtet werden, daß eine volle 
Aufklärung ſchon in allernächſter Zeit erfolgen dürfte. 
Weitere Mitteilungen können vorläufig noch nicht gemacht 
werden. 5 

Entfernt wurden vor einigen Tagen die ſ. Z. aus 
Anlaß der Poſener Ausſtellung und des von ihr etwa zu 
erwartenden Beſuches unſerer Stadt durch auswärtige, 
fremdländiſche Gäſte die an mehreren Straßenecken ange⸗ 
brachten doppelſprachigen (Polniſch und Franzöſiſch! Weg⸗ 
weiſer zum Rathauſe und der Polizeiwache. Sie waren auch 
höchſt überflüſſig, zumal man es unverſtändlicherweiſe für 
unnötig erachtet hatte, die nach der polniſchen Sprache 
doch am meiſten gebrauchte deutſche Sprache bei den Hin⸗ 
weiſen zu ber! ichtigen. * 

x Kindesleichenfund. In der Nähe des Schulzſchen 
Hulzhafens wurde Sonnabend nachmittag der Leichnam eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgeſunden. 
Auf polkzeiliche Anordnung erfolgte die Überführung der 
Leiche in die Halle des ſtädtiſchen Krankeuhauſes. Nach der 
unnatürlichen Mutter des toten Säuglings wird gefahndet. 

d. 


Ein beſonders dreiſter Straßendiebſtahl wurde in der 
Nacht zum Sonntag auf dem Getreidemarkt (Plac 23. Styez⸗ 
nia) verübt. An die dieſen Platz in der 12. Nachtſtunde 
paſſierende Frau Frida Gburek, Altmarktſtraße (Staro⸗ 
rynkowa) 5 wohnhaft, traten mehrere Perſonen heran und 
entriſſen ihr die außer Papieren einen Geldbetrag von 
45 Zloty enthaltende Handtaſche. Da die Angefallene ſich den 
Übeltätern gegenüber zur Wehr geſetzt hatte, wurde ſie von 
dieſen zu Boden geſtoßen, wobei ſie Verletzungen im Geſicht 
davongetragen hat. Die Täter konnten bald nach dem Vor⸗ 
fall feſtgeſtellt werden. Es ſind ein Mann namens Jan 
Kowalſki, wohnhaft Wieſenweg (Droga Lafowa), ein erſt 
unlängſt aus dem Gefängnis entlaſſener Menſch, ſowie zwei 
bisher noch unbeſcholten geweſene Lehrlinge, die von K. zur 
Mithilfe bei dem Überfall angeſtiftet wurden. Die geraubte 
Taſche konnte der Beſtohlenen von der Polizei bereits 
wieder übergeben werden, allerdings ohne das darin be— 
findlich geweſene Geld. * 

a Nach dem letzten Polizeibericht wurden % Perfonen 
feſtgenommen, und zwar 3 wegen Trunkenheit, 1 wegen 
Diebſtahls, 1 wegen Bettelns und 1 wegen verbotenen Glück⸗ 
spiels. — Ein Einbruchs verſuch wurde nachts im 
Laden Schuhmacherſtraße (Szemifa) 10/11 verübt Die Täter 
haben ihr Ziel deshalb nicht erreicht, weil fie unt vorüber⸗ 
gehenden Perſonen verſcheucht worden ſind. Br 

* 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. Die Fahrkarten zu dieſer am 
Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſenmontag, dem 3. März, 
im Gemeindehauſe ſtattfindenden Nordlandsfahrt ſind billig. Es 
wird nicht, wie bei anderen Veranſtaltungen, eine hohe Garde⸗ 
robengebühr abgenommen, oder ſonſtige Zuſchläge beſonders be⸗ 
rechnet, ſondern die geſamten Unkoſten, auch die ſehr hohe Ver⸗ 
gnügungsſteuer, iſt in dem Fahrpreiſe mit einbegriffen. Wenn 
man noch bedenkt, was alles in der Mitternachtsſonnenfeier ge⸗ 
boten wird, die Tanzaufführungen mit Bühnenkräften und aus⸗ 
wärtigen Künſtlern, die beiden beſten Danziger Kapellen und 
die Bodammer⸗Kapelle, und die ſonſtigen Überraſchungen, dann 
muß man zur überzeugung kommen, daß die Eintrittskarten 
billig find und niemand ſich dies außergewöhnliche Maskenfeſt 
entgehen laſſen jollte. Einladungen dazu durch den Vorſitzenden 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewiecza 2. (2478 * 


Thorn (Zorun). 


. Die nächſte Stadtperordnetenverſammlung findet am 
Mittwoch, dem 26. Februar d. J., nachmittags 6 Uhr, ſtatt. ** 

v. Statiſtiſches von der Straßenbahn. Die Thorner 
Straßenbahnen beförderten im letzten Quartal, d. h. in den 
Monaten Oktober. November und Dezember vorigen Jahres, 
1097 583 Perſonen. Die größte Frequenz war auf der 
Strecke Ziegeleipark—Stadtbahnhof feſtzuſtellen. Dieſe Linie 
wurde von insgeſamt 515848 Perſonen benutzt, von denen 
448 068 normale und 68 780 Umſteigebilletts hatten. Die 
Nachtwagen der Straßenbahn beförderten in demſelben Zeit⸗ 
raum 13 097 Perſonen. Die Zahl der ausgegebenen Abonne⸗ 
mentskarten betrug 253 970. * * 

+ Auf dem Hauptpoſtamt hat die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion eine Verlängerung der Schalterdienſtſtunden an⸗ 
geordnet, die nach Mitteilung der hieſigen polniſchen Preſſe 
bereits am 20. d. M. in Kraft getreten ſein ſoll. Sämtliche 
Schalter ſind nunmehr ohne Mittagspauſe von 8 Uhr mor⸗ 
gens bis 6 Uhr nachmittags ununterbrochen geöffnet, der 
Annahmeſchalter für Einſchreibebriefe ſogar bis 8 Uhr 
abends. Die Dienſtſtunden in der Paket⸗Annahme⸗ und 
Ausgabeſtelle iind dagegen unverändert geblieben, von 8 bis 
12 Uhr vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr nachmittags. — In den 
Spalten unſerer Zeitung war ſchon wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Schalterdienſtſtunden unbedingt etner Ver⸗ 
längerung bedurften, daß ſie ſich den Wünſchen der Kauſ⸗ 
mannſchaft anpaſſen ſollten, die doch die Hauptkundſchaſt der 
Poſt bildet. * * 

rk Die Deutſche Bühne Thorn trat Sonntag abend nach 
längerer Spielpauſe, die durch die jajt ununterbrochene 
anderweitige Benutzung ihres Theaterſgales ziwangsiveiie 
eintreten mußte, mit einer Neueinſtudierung vor die Öffent- 
lichkeit. „Der Schildpattkamm“, ein heiteres Cheſpiel 
von Richard Keßler, das am Leſſing-Theater in Berlin 
über 100 mal in Szene gehen konnte, ſand durch die geſchickt 
und witzig aufgebaute Handlung und die flotte Wiedergabe 
ein höchſt dankbares Publikum, das jeiner Begesſterung 


handfeſten Ausdruck gab. Eine eingehende Würdigung I 
Aufführung folgt. 7 le 

1 ing der Volksküche. Die kürzlich eröffnete Volks⸗ 
küche gibt durchſchnittlich täglich 1500 Portionen aus; an 
manchen Tagen gelangen bis zu 2000 Portionen zur Aus⸗ 
gabe. Die Mahlzeiten werden von Frauen aus den Ar⸗ 
beitsloſenkreiſen nach hygieniſchen Grundſätzen unter der 
Aufſicht der Frau Hejn ow iczowa zubereitet. Die Ober⸗ 
aufſicht wird von einer Kontrollkommiſſion, der die Herren 
Kirſztein, Witkowſki und Dybowſki angehören, 
geführt. Dieſe Kommiſſion überwacht die Tätigkeit de 
Küche und hält zweimal im Monat Sitzungen, ab. Die 
Küchen verwaltung iſt nach Kräften bemüht, Speiſen von 
hohem Nährwert, wie Grütze, Erbſen, Reis uſw. auszu⸗ 
geben. Fleiſch wird täglich verabfolgt. Am Sonntag itebt 
Brühe mit Reis oder Makkaroni auf dem Küchenzettel. Aus 
dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß die Küche unter den 
jetzigen ſchweren Bedingungen ihre Aufgabe einwandfrei 
erfüllt, dank der wachſamen Obhut des Magiſtrats und im 
beſonderen des Wohlfahrtsamtes. — Bei dieſer Gelegenheit 
möchten wir auf einen Umſtand beſonders aufmerkſam 
machen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe einmalig Karten für 1800 Mittage ausgegeben wur⸗ 
den, ſich nur 1200 Perſonen gemeldet haben. Die reſtlichen 
600 Perſonen haben von ihren Karten keinen Gebrauch ge⸗ 
macht. Dieſes Verhalten der Kartenempfänger iſt im höchſten 
Grade tadelhaft. Der Magiſtrat gibt ſich die größte Mühe, 
um die Not und den Hunger zu lindern und kann nun zu⸗ 
ſehen, wie auf dieſe Weiſe der Ernährungsfonds unnötiger 
weiſe vergeudet wird. N 2 

v. Brennholzverſteigerung. Die Brückenbauleitung in 
Thorn gibt bekannt, daß am 7. März d. J., mittags 1 Uhr, 
auf dem Platze der Brückenbauleitung in Thorn eine öffent⸗ 
liche Verſteigerung von Brennholz ſtattfindet. Das zum 
Verkauf geſtellte Holz kann auf dem Bauplatz beim „Pilz 
beſichtigt werden. Die Brückenbauleitung behält ſich das 
Recht der Angültigkeitserklärung der Verſteigerung ug 


+ Blutiges Vergnügen. Bei einem am Sonnabend 
abend in Schirpitz (Cierpice), hieſigen Kreiſes, ſtattgefunde⸗ 
nen Vergüngen wurde Jan Fraukiewicz durch einen 
Meſſerſtich in den linken Oberſchenkel verwundet. ſo daß er 
in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte, wo ihm ſofortige ärztliche Hilfe zuteil wurde. * 

v. Möbelliebhaber. Am 21. d. M. wurden von der Polizei 
vier Perſonen verhaftet, die bei der Möbelhandlung B. Se⸗ 
roc ki in der Heilige Geiſtſtraße verſchiedene Möbel ſyſte⸗ 
matiſch geſtohlen hatten. Es ſind dies der Maler Leon 
Swietlikowſki, der Arbeiter W. Swietlikowſki, 
der Tapezierer Joſef Piaſecki, ſowie der Tiſchler Felix 
Cetle i. Die Verhafteten wurden in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. * * 

v. Verhaftet wurden am 21. d. M. der in der Janitzen⸗ 
ſtraße 10 wohnhafte Stefan Tajewſ ki, der bei der Firma 
Laengner in Thorn ſyſtematiſche Diebſtähle von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten begangen hatte, ſowie 7 Perſonen 
wegen Trunkenheit. = x * 


Vereine, Beranftaltungen 14. 
Sprechſt. 7—9 Uhr 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch 
e 8 
— —— ſ— 

# Neuenburg (Nowe), 23. Februar. Ein Wohl⸗ 


tätigkeitsfeſt veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen Frauenvereine am 22. d. M. im Lokal 
Borkowſki. Die Beteiligung war eine ſehr große. Die 
Deutſche Bühne Graudenz führte das äußerſt humorvolle 
dreiaktige Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchen maus“ 


eee eee 


Thorn. 


M.-G.-V. „Eiederfreunde” : Joruß. 


Am Rosenmontag, dem 3. März 1950 
in sämtlichen Räumen des „Deutschen Heims“ 


MASKENBALL 


„Ein Rosenmontagsfest im alten Thorn“ 
Beginn8Uhr. Maskenzwang! Demaskierung 12 Uhr. 
Es ist wünschenswert, daß die Teilnehmer 
in einem dem Festcharakter entsprechen- 
den Kostüm erscheinen (z. B. als Bürger, 
Bürgerinnen, Handwerker, Stadtsoldaten, 
i Nachtwächter usw. usw.) 


Eintrittskarten gegen Vorlage der Einladungen bei 
Justus Wallis, ul. Szeroka 34. 8 


Inventur-Ausverkauf Graudenz. 


m bis 309% mm zz 
M O0 b 25 ermäßigt! Baſſins 
Bronistawa Serocka, ul. Sw.Ducha12.|nebraut, offen, mög‘ 


ach, zu taufen 


_ Sämtlie 2K dud 
Maſeilhelten Rentabl. Haus e 
werd. billig u. ſauber E 1 Gutes 

„ erg 8 — \ 


ul. Mictiewieza 84. |Grudzigdzta 15. 288. Dachrohr 
— Pian D| Aelteres evangeliſches 
verkauft 267 
n, Nubufl. 
Mniſzek, 
Grudaiadz. 


od. Stutzflügel, kreuz⸗ 

ſait. tau een Barsakl. Hausmädchen K h 
Angb. m. Br.erb.Zabel, |geiucht. Gut. Geh. Ang. tn 
Torus, Kazim. Jagleb u. S. 8743 a. Ann.⸗Exp. v. 
lonezyka & Wallis, Tornt. al DOM. 
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Gebrüder Cz. wurden erheblich verletzt. 


e 


auf. Beſonderer Dank fet deshalb den Darſtellern auch an 
dieſer Stelle geſagt. Tombola, Bowlenzimmer und ein reich 
mit Gaben ausgeſtattetes Bufett unter Verwaltung von Ver⸗ 
einsdamen trugen weiter zum beſten Erfolge bei. Verhält⸗ 
nismäßig ſpät erſt gelangte der Tanz zu ſeinem Recht, wel⸗ 
cher jung und alt bis in die Morgenſtunden froh zuſammen⸗ 
hielt und den Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes mit er⸗ 
Si Reingewinn im Intereſſe unferer deutſchen Armen 
ete. 

* Soldau (Dzialdowo), 23. Februar. Wie alljährlich 
veranſtaltete am letzten Sonnabend der Handwerker⸗ 
Verein Soldau in den Räumen des Hotels „Maſovia“ 
fein diesjähriges Maskenfeſt. In dem ſchön geſchmück⸗ 
ten Feſtlokal entwickelte ſich ein fröhliches Treiben bis in 
die frühen Morgenſtunden. Eine beſondere Überraſchung 
war die von Herrn Baasner für dieſen Abend errichtete 
elektriſche Hauszentrale, die alles in elektriſchem Licht er⸗ 
ſtrahlen ließ. Als weitere Überraſchung muß die von der 
dortigen „Telefunken⸗Dienſtſtelle“ des Herrn O. Obluda zur 
Verfügung geſtellte Muſik⸗übertragungsanlage bezeichnet 
werden, welche die Muſik aus dem großen Saal in die „Tele⸗ 
funken⸗Wein⸗Bar“ übertrug und in den Pauſen Schall⸗ 
plattenmuſik und luſtige Mitteilungen vermittelte. Das 
wohlgelungene Feſt wird allen Teilnehmern lange in Er⸗ 
innerung Fleiben. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 24. Februar. Vor der 
Strafkammer als Berufungsinſtanz hatten ſich heute 
der Landwirt Leo Jazdziewſki, 41 Jahre alt, und ſeine 
Frau Franziſka, 38jährig, wohnhaft in Bork bei Gemidlino, 
Kreis Karthaus, wegen Diebſtahls zu verantworten. Letz⸗ 
tere hatte im Mai 1929 aus dem Kaufhaus „Wielkovolſti 
Sklad Towarowy“ in Karthaus Wäſcheſtücke, zwei Raſier⸗ 
meſſer und andere Kleinigkeiten entwendet. Jardziewſkt 
iſt der Beihilfe angeklagt. In der Vorinſtanz erhielten ſie 
3 bzw. 4 Monate Gefängnis und legten Berufung ein. Beide 
leugnen hartnäckig die Tat und berufen ſich auf Zeugen, 
welche bekunden könnten, daß fie die Sachen non einem 
Händler, der ſeine Waren anbot, gekauft hätten; dieſe Zeu⸗ 
gen vermögen aber nur negative Nusſagen zu machen. Eine 
Hausſuchung hot bei ihnen das Vorfinden der verſchieden⸗ 


ſten Diebesſachen ergeben, die fie gekauft haben wollen. Nach 


der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt, die Vor⸗ 
inſtanzſtrafen zu beſtätigen; der Verteidiger plädierte auf 
Freiſpruch. Das Urteil lautete gegen die Angeklagte auf 
zwei Monate, gegen ihren Mann auf einen Monat Ge: 
fängnis. 

ck Konitz (Chojnice), 22. Februar. Wegen ſchwerer 
Körperverletzung hatten ſich der Schmied Staniſlaw 
Bürgmann und der Arbeiter Joſef Kiedrowſkt, beide 
aus Rakelwitz, vor Gericht zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten fielen über die Gebrüder Czarnowſki aus Rakel⸗ 
witz her und bearbeiteten ſie mit einem Stein ſowie einem 
Riemen, an deſſen Ende eine Schraube befeſtigt war. Die 
Die Angeklagten 
erhielten 4 bzw. 2 Monate Gefängnis, während der Staats⸗ 
anwalt 1% reſp. 1 Jahr Gefängnis beantragt hatte. — 
Wegen Freiheitsberaubung hatte ſich der Beſitzer 
Alex Hellak aus Stopkowo, Kreis Zempelburg, zu ver⸗ 
antworten. Er hatte Akkordarbeiterinnen, die um Zulage 
vorgeſprochen hatten, einfach längere Zeit eingeſchloſſen. Er 
erhielt 8 Monate Gefängnis. — In der Nacht zum Sonn⸗ 


abend brach bei dem Pächter Fedy in Abbau Rittel ein 


Feuer aus, das beträchtlichen Schaden angerichtet hat. Die 
Entſtehung des Feuers iſt unbekannt. 

p. Vandsburg (Wiecbork), 23. Februar. Auf der kürzlich 
ſtattgefundenen Holzverſteigerung der ſtaatlichen 
Oberförſterei Rundwo im Hotel Uminjft wurde ſämtliches 
zur Verſteigerung verfügbare Holz zu Taxenpreifen ver⸗ 
kauft. Der Meter Klobenholz (Fichte) koſtete durchſchnitt⸗ 
lich 13 Zloty, Brennholz (Fichten⸗Rundlinge) 8—10 Zloty, 
Reiſer I. Klaſſe 5—6 Zloty, Strauchhaufen, bis zu 20 Meter, 
wurden mit 20 Zloty bezahlt. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte herrſchte ein lebhafter Handel und Verkehr. Die 
Anfuhr von ländlichen Produkten war überreichlich. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter durchſchnittlich 2,20 
Zloty, Eier 1.802,00, Zwiebeln 0.130,15 Zloty. Fiſche 
wurden je nach Art und Güte pro Pfund mit 0,50—0,70 und 
1,20 Zloty bezahlt. — Einen größeren Verkehr konnte der 
Schweinemarkt aufweiſen. Beſonders ſtark war die 
Anfuhr von Ferkeln. Das Paar koſtete durchſchnittlich 110 
bis 115 Zloty. Schlachtſchweine koſteten pro Zentner 105 bis 


110 Zloty. — Von der hieſigen Polizei wurden zwei Perſo⸗ 


nen wegen Taſchendiebſtahls verhaftet. — Im benachbarten 
Dreidorf drangen in einer der letzten Nächte unbekannte 
Diebe in das Kolonialwarengeſchäft Maſiak und ent⸗ 
wendeten Ware im Werte von ungefähr 600 Zkoty. g 


Ne ſchwere Lage der Kaukmannſchaſt. 
N Ein Proteſt der Detail⸗ Händler. 


In Warſchau fand dieſer Tage im Saale der Hygieni⸗ 
ſchen Geſellſchaft eine Maſſenverſammlung der 
Detail⸗ Händler ſtatt, um über die ſchwere Lage der 
kleinen Kaufleute Klage zu führen und Wünſche zu ihrer 
Linderung vorzubringen. Es waren etwa 1000 Vertreter 
von Detail⸗Händlern erſchienen. In das Präſidium der 
Verſammlung murden u. a. gewählt der Senator Rogo⸗ 
wiez vom BB⸗Klub, der Abg. Idzikowſki und ein 
Vertreter der Juden im BB⸗Klub, Burko. 

Die Verſammlung verlief nach der „Gazeta Warſzawſka“ 
in erregter Stimmung. Die ganze Zeit hörte man 
Murren und Ausrufe der Unzufriedenheit über die 
Sanierung, wie z. B.: „Dafür haben wir nicht für die 
Jedynka geſtimmt“, oder Rufe zugunſten eines Proteſtſtreiks 
der Kaufleute Im Verlaufe der Verſammlung zeigte es 
ſich, daß im Saale auch Polizeiagenten vertreten 
waren; denn, wenn einer im Saale rief: „Wir werden für 
Luxus⸗Automobile der Würdenträger nicht zahlen“, dann 
ſtellte man feine Perſonalien feſt. In der Kanzlei des 


Hygieniſchen Vereins ſah man auch Poliziſten in Uniform. 


Die Verſammlung beſchloß einen Proteſt, der um ſo 
bedeutungsvoller iſt, als die Verſammlung unter Teilnahme 
von Mitgliedern der Handelskammer, des Haupt⸗ 
rates der Vereinigung der polniſchen Kaufmannſchaft und 
einer Reihe verwandter Organiſationen abgehalten wurde. 


Die Verſammlung forderte: Herabſetzung der Sätze der 


Gewerbeſteuer und zwar vom 7. April 1930 an auf 
1 Prozent für den ganzen Detailhandel und auf Prozent 
für den Handel mit Lebensmitteln und Artikeln des täg⸗ 
lichen Bedarfs. Ferner verlangte man die Pauſchaliſierung 
der Umſatzſteuer für die kleinen Unternehmungen, die 
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Verteilung der Steuerrückſtände aus dem Jahre 1929 auf 
Raten und die Herabſetzung der Verzinſung auf 1 Prozent 
monatlich. Dann: die Verteilung der Zahlungen auf drei 
gleiche Raten der ſogenannten Zuſchläge zu der Umſatz⸗ 
ſteuer für das Jahr 1929 und zwar auf den 1. Mai, den 
1. Juli und den 1. Auguſt 1930. Sodann wurde gefordert: 
die Verlegung der Termine für die Vorſchußzahlungen der 
Umſatzſteuer für das Jahr 1930, und zwar des erſten Vor⸗ 
ſchuſſes auf den 1. September, des zweiten auf den 1. Ok⸗ 
tober und des dritten auf den 1. November d. J. Sodann 
wurde gefordert, daß die Berufungen gegen die Veran⸗ 
lagung zur Umſatzſteuer für das Jahr 1929 innerhalb der 
geſetzlichen Termine, d. h. im Laufe von ſechs Monaten, er“ 
ledigt werden ſollten. Ferner wurde verlangt, daß den 
Steuerpflichtigen die ſogen. „Unterlagen“ für die Bemeſſung 
der Umſatzſteuer bekannt gegeben würden, damit ihnen die 
Möglichkeit eines beſſeren Schutzes gegeben würde. Des 
weiteren wurde verlangt, daß die Einkommenſteuer, 
die bei der Einreichung der Steuererklärung eingezahlt 
wird, in zwei Raten zerlegt würde, von denen die eine am 
1. Mai und die zweite am 1. Dezember zu zahlen wären. 
Endlich wurde eine Verfügung gefordert, die es den Finauz⸗ 
kammern und Finanzämtern ermöglicht, die Rückſtände, die 
auf das Steuerjahr 1929 entfallen, in ſolchen Fällen zu 
ſtreichen, in denen die Zwangseinziehung mit der Ver⸗ 
nichtung der wirtſchaftlichen Exiſtenz des 
Steuerpflichtigen gleichbedeutend wäre. 


Neue polniſche dolaranleihe. 


Der „Dziennik Uſtaw“ vom 19. d. M. enthält den 
Text eines Geſetzes über die Aufgabe der drit en Serie der 
Dollar⸗Prämienanleihe. Die Anleihe beträgt 7: Millionen 
Dollar in Abſchnitten von fünf Dollar. Sie wird erworben 
durch Umtauſch von Obligationen der zweiten Serie in neue 
und durch Zahlung in Dollar oder in Ztoty nach dem Dollar⸗ 
kurs. Die Verzinſung beträgt vier Prozent. Die Geſamt— 
ſumme der Prämien darf 300 000 Dollar nicht überſchreiten. 
Die Rückzahlung erfolgt in 10 Jahren in Dollar oder in 
Zloty nach dem Dollarkurs. Der Staat behält ſich aber das 
Recht eines früheren Rückkaufs vor. Die Kupons find füuf 
a gültig vom Tage der Fälligkeit und find frei von 
Steuern. 


En Mann cu Cyp eri. 


Aus Famaguſta (Cypern) wird den „Hamb. Nachr.“ 
geſchrieben: 

Die helleniſche Bevölkerung Eyperns hat 
eine ſchwere Enttäuſchung zu verzeichnen, nachdem Griechen⸗ 
land auf ſein Beſtreben, Cypern zu erlangen, kürzlich eine 
ſcharfe Antwort erhalten hat durch die Erklärung des eng⸗ 
liſchen Kolerlalſekretärs Paßſteld, daß die britiſche Regie⸗ 
rung „außerſtande ſei, Cypern an Griechenland abzu⸗ 
treten“. Statt nun dem Verlangen der griechiſchen Be⸗ 
völkerung zu entſprechen und die Selbſtverwaltung des grie⸗ 
chiſchen Elementes auf der Inſel zu erweitern, iſt die britiſche 
Verwaltung ſogar dazu übergegangen, die noch aus der 
Türkenzeit ſtammende Schulautonomie zu beſeiti⸗ 
gen. Das gibt Anlaß zu dauernden Proteſten. 

Als der britiſche Gouverneur der Inſel kürz⸗ 
lich von einem Ausflug nach Agypten hierher zurückkehrte, 
hielt ih der Bürgermeiſter von Famaguſta demonſtra⸗ 
tiv dem Empfang fern. Hierauf wurde ihm mitgeteilt, daß 


ſeine Haltung als Schimpf gegen den Vertreter der Krone 


betrachtet werde und üble Folgen für Famaguſta haben 
könne; der Bürgermeiſter ſei nicht nur Vertreter der Grie⸗ 
chen. ſondern auch der hier wohnenden Türken. Dieſe Er⸗ 
klärung wies der Bürgermeiſter Emphientzis mannhaft 
zurück mit dem Hinweis, daß er kein Regierungsbeamter 
ſei, ſondern ſich als unabhängig von der Regierung be⸗ 
trachte. Als gewählter Vorſteher der Stadt ſei er nur ſeinen 
Wählern verantwortlich und habe durch ſein Fernbleiben 
ihren Willen zum Ausdruck gebracht. Es ſei unrecht, ſeinen 
Proteſt gegen die Haltung der Regierung in der Schulfrage 
als einen England angetanen impf zu bezeichnen. Der 
Bürgermeiſter fuhr in ſeinem Antwortſchreiben fort: „Wenn 
die Regierung aus meiner Pflichterfüllung das Recht 
ableitet, ihre Pflichten gegen das Land zu verletzen, z. B. bei 
den Hafenarbeiten und anderen dringenden Aufgaben, ſo 
ſchädigt ſie ſich nur ſelbſt. Sie hat es mit ihrem 
Gewiſſen abzumachen, wenn ſie auf dieſe Weiſe ein ſteuer⸗ 
zahlendes Volk beſtraft, das Nationalbewußtſein 
hat und offen ſeine Ehre und Würde verteidigt. Ich bitte, 
meine Worte dem Kolonialſekretär zu übermitteln.“ 


Tut⸗anch⸗Ammons Fluch? 
Todesſprung aus dem ſiebenten Stockwerk. 
Der 78jährige Lord Weſtbury beging, wie der „D. 


A. 3.“ aus London gemeldet wird, durch Hinabſpringen aus 


einem Fenſter feiner im ſiebenten Stockwerk gelegenen Woh⸗ 
nung in St. James Court, London, Selbſtmord. Auf 
feinem Schreibtiſch fand man einen Zettel mit den Worten: 
„Ich ſehe Schreckgeſtalten. Ich halte es nicht mehr aus.“ 

Der Fall hat die Anſchauung der Leute beſtärkt, die 
behaupten, daß auf allen Perſonen, die irgendwie mit der 
Offnung des Grabes Tut⸗auch⸗Ammons in Zur 
ſammenhang ſtehen, „der Fluch des Pharao“ laſte. Der 
älteſte Sohn Lord Weſtburys, der Hon. Richard Bethell, 
war der Sekretär des Archäologen Howard Carter, der 
die Grabesöffnung leitete. Bethell iſt eines Morgens im 
November vorigen Jahres tot im Bett vorgefunden wor⸗ 
den, nachdem er am Abend vorher „bei beſter Geſundͤheit“ 
ſchlafen gegangen war. 8 


Lord Carnarvon, der die Ausgrabungsarbeiten 
finanziert hatte, ſtarb wenige Wochen nach der Offnung des 
Königsſarges. Sir Archibald Douglas Reid, der eine 
Röntgenaufnahme der Mumie vorgenommen hatte, ſtarb 
kurz darauf. Ein Aſſiſtent Howard Carters, H. G. Evelyn⸗ 
White, beging Selbſtmord und hinterließ eine ſchriftliche 
Erklärung des Inhalts, daß ein unwiderſtehlicher Impuls 
ihn in den Tod treibe. Mrs. Evelyn verübte kurz darauf 
Selbſtmord. Oberſt Aubrey Herbert, ein Stiefbruder 
Lord Carnarvons, der ebenfalls bei der Sargöffnung zu⸗ 
gegen war, ſtarb plötzlich ein Jahr ſpäter. Jay Gould, 


der amerikaniſche Eiſenbahnkönig, der gemeinſam mit Lord 


Carnarvons das Grab beſucht hatte, ſtarb nach dreitägigem 
Krankſein an Lungenentzündung. Der ägyptiſche Prinz 
Ali Fahmy Bey wurde bald nach der Beſichtigung der 
Grabkammer in einem Londoner Hotel erſchoſſen .... Sein 


r 


Privatſekretär Hallah Ben, der gleichzeitig mit dem 
Prinzen die Gräberſtadt Luxor beſucht hatte, ſtarb kurz 
darauf. Der Archäologe Dr. J. W. Carver, der Howard 
Carter bei der Grabesöffnung aſſiſtierte, wurde vor etwa 
ſechs Monaten bei einem Kraftwagenzuſammenſtoß getötet. 


Bücherſchau. 


„Nation und Staat“, die deutſche Zeitſchrift für das euro⸗ 
päiſche Nationalitätenproblem, enthält in ihrer Februar⸗ 
Ausgabe eine Reihe von Abhandlungen, welche die aktuellſten 
Probleme und Aufgaben des gegenwärtigen Augenblicks 
behandeln An der Spitze ſteht ein Artikel des General- 
ſekretärs der euxopäiſchen Nationalitätenkongreſſe, Dr. 
Ewald Ammende, welcher einen eingehenden Arbeits- 
plan für die kommende Kampagne im Kampf um den natio⸗ 
nalen Ausgleich entwirft. Hinſichtlich des Völkerbundes ent⸗ 
wickelt er die Anſicht, daß jetzt vor allen Dingen die Wieder⸗ 
herſtellung der Offentlichkeit des Verfahrens in 
Minderheilenſachen betrieben werden müſſe. Das weitere‘ 
Ziel habe in der Einſetzung von paritätiſchen Ausſchüſſen 
zur Verſtändigung und Schlichtung von Streitfällen und 
Gegenſätzen, vor allem aber in der Gründung einer perma- 
nenten Minderheitenkommiſſion beim Völkerbund zu be⸗ 
ſtehen. Die Erreichung all dieſer Ziele erfordere zunächſt 
einmal die Einſetzung einer Studienkommiſſion am Völker⸗ 
bund. Die ganze Arbeit müſſe unbedingt unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel geführt werden, daß der Völkerbund nicht nur 
dann zum Eingreifen berufen iſt, wenn Streitfälle an ihn 
herantreten, ſondern daß ſeine Aufgabe als Garant der Min⸗ 
derheitenſchutzverträge darin beſtehe, aus eigener Initiative 
an der Löſung der Nationalitätenprobleme zu arbeiten und 
die Einhaltung der Schutzverträge zu überwachen. Die 
Grundlage für eine ſolche Betätigung des Völkerbundes ſei 
durch die bekannte Interpretation Streſemanns gegeben. 
Der Nationalitätenkongreß werde zunächſt vor allem die 
auf feiner vorjährigen Tagung beſchloſſene Beſchrei⸗ 
bung der gegenwärtigen Lage der verſchiedenen europät⸗ 
ſchen Minderheitsgruppen durchzuführen haben. Dieſe um⸗ 
faſſende Arbeit, die mit aller Korrektheit und Objektivität 
durchgeführt werden wird, iſt geeignet, endlich ein klares 
Bild von der tatſächlichen Situation zu ſchaffen. Auf ideo⸗ 
logiſchem Gebiet wird es dem Kongreß und ſeinen Freun⸗ 
den nach wie vor obliegen, für den Grundſatz der nationalen 
Toleranz weiterzukämpfen. Neue Ziele erwachſen aus der 
immer ſtärker werdenden Tendenz der Völker, ihre nationale 
Einheit über die ſtaatlichen Grenzen hinaus auch in organi⸗ 
ſatoriſcher Form zum Ausdruck zu bringen. Die Aufgabe 
der Nationalitäten werde es ſein, dieſe Entwicklung in jeder 
Weiſe zu fördern und eine Zuſammenarbeit der einzelnen 
Nationsgemeinſchaften anzubahnen. 


Prof. Dr. Jakob Bleyer nimmt in einem Aufſatz 
„Nation, Volk, Nationalität“ zu der Frage Stel⸗ 
lung, ob es angebracht ſei, die Nationalität auf Grund per⸗ 
ſönlicher Deklarationen feſtzuſtellen. An dieſen Artikel 
knüpft ſich eine intereſſante Ausſprache zwiſchen dem Ver⸗ 
faſſer und Paſtor Schmidt⸗Wodder, Tondern. Der Leiter 
der Fichte⸗Hochſchule in Leipzig, Dr. G. Wehenkel, ſteuert 
eine Abhandlung „Genoſſenſchaft und nationale Minderheit“ 
bei, in welcher er die Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beit im nationalen Kampf beleuchtet. Dr. Jakob Rappa⸗ 
port ſchreibt über die „Verfaſſung der jüdiſchen Kultus⸗ 


gemeinden in Polen“, welche bekanntlich ſchon vom Mittel⸗ 


alter her ein ſehr beachtenswertes Beiſpiel nationalkul⸗ 
tureller Autonomie darſtellen. Das Heft wird wiederum 
durch ebenſo objektive wie ſachkundige Berichte aus den ein⸗ 
zelnen Gebieten ergänzt. Den Beſchluß bilden Beſprechun⸗ 
gen der neueſten Literatur auf dem Gebiet des Nationali- 
tätenproblems. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſäßzltich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Nuvert tft der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. . 


M. S. in S. Nr. 25. 1. Zinſen verjähren in 4 Jahren, gleich⸗ 
gültig, ob für Kindergeld oder anderes Geld. Für die Kündigung 
iſt keine Form e 2. Unſerer Anſicht nach gehören 
Senſe, Spaten und Ahnliches wohl zum Inventar einer Wirtſchaft, 
nicht aber Hammer, Zange uſw. 6 


Nr. 80. Die 5000 Mark Hatten nur einen Wert von 387.30 Gold⸗ 
mark. Die deutſchen Sparkaſſen werten nach ihrem Vermögen auf, 
deshalb wenden Sie ſich direkt an die fragliche Sparkaſſe. Die Auf» 
wertung ſoll mindeſtens 12½ Prozent betragen. Das wären in 
Ihrem Falle 48,43 Goldmark. 


K. N. 2000 Die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 370.35 31. 
Den Zinſenbetrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht 
wiſſen, bis zu welchem Zeitpunkt die Zinſen bezahlt find, Sie ſa⸗ 
gen nur „Zinſen ſeit 1923 nicht gezahlt“, das iſt eine Angabe, die 
ſehr verſchieden auszulegen iſt. Es muß in ſolchen Fällen klipp 
und klar geſagt werden: bis zu dem und dem Zeitpunkt ſind die 
Zinſen bezahlt. 


A. K. R. 100. Die Außerungen des fetzigen Eigentümers bei 
der Unterredung mit dem Gläubiger ſind als ausreichender Beweis 
dafür, daß der erftere die perſönliche Schuld übernommen hat, nicht 
anzuſehen. Die 163 000 Mark hatten nur einen Wert von 5821 1. 
Iſt der ſetzige Eigentümer perſonlicher Schuldner, dann könnten, 
vorausgeſetzt, daß der Wert des belaſteten Grundſtücks derſelbe ge⸗ 
blieben iſt wie bei Entſtehung der Forderung, bis 100 Prozent d. b. 
bis 5821 31, gefordert werden. Iſt der jetzige Eigentümer aber 
nicht perſönlicher Schuldner, ſo haftet er nur für die Hypothek mit 
18%, Prozent = 1091,43 31. In welcher Währung gezahlt wird, tt 
vollſtändig gleichgiltig,ſedenfalls brauchen nicht mehr als 5821 31. 
reſp. 1091.43 34. gezahlt zu werden. Die Beträge können heute vom 
Schuldner oder Gläubiger bei jeder Bank hüben und drühen in 
deutſche Währung umgetauſcht werden. Die vertragliche Bedin⸗ 


gung: „Zahlung ir deutſcher Währung“ hatte im Auguſt 1919 eine 


gewiſſe Bedeutung, da damals die polnifhe Mark deutliche Kenn⸗ 
zeichen von Deroute zeigte. Heute iſt dieſer Vorbehalt ohne jeg⸗ 
liche Bedeutung. Natürlich bildet die deutſche Mark die Grund⸗ 
lage für die Feſtſtellung des Wertes der Forderung, denn ſie war 
in unſerem Gebiet noch das einzige Zahlungsmittel. 


Nr. 7777. 1. In der Krankenkaſſe verſicherungspflichtig find 
nur alle Perſonen ohne Rückſicht auf ihr Geſchlecht, die auf Grund 
eines Arbeitäs oder Dienſtverhältniſſes beſchäf⸗ 
tigt ſind. Dazu gehören z. B. nicht die Kinder eines Landwirts, 
die ohne Rückſicht auf ihr Alter im elterlichen Hauſe leben und in 
der Landwirtſchaft des Vaters tätig find. Denn dieſe Perſonen 
ſtehen nicht in einem Ar beitsverhältuis zum Vater, 
ſondern ſind, ſo lange ſie im Elternhauſe leben und dort unter⸗ 
halten werden, auf Grund ihres Familienverhältniges verpflichtet, 
in einer ihren Kräften entſprechenden Weiſe den Eltern in ihrem 
Hausweſen oder Geſchäft Dienſte zu leiſten. 2. Die Auſprüche der 
Krankenkagen verjähren wie ähnliche andere Anſprüche in vier 
Jahren: die Verjährungsfriſt läuft aber erſt von dem Zeitpunkt, 
wo die Krankenkaſe von dee Entſtehung ihres Auſpruches Kenntnis 
erhält. 3. Das Kind (aljo ob Sohn oder Tochter, iſt gleichgiltig) 
ſteht unter elterlicher Gewalt nur ſolange es minder⸗ 
fährig iſt. 4. Von einem Verbot kann keine Rede fein. Da es 
ſich dabei nur um Ihre eigenen landwirtſchaftlichen Produkte han 
— kommt auch ein ſteuerpflichtiges Handelsunternehmen nicht in 

rage. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Plan der Hilfsmaßnahmen 
für die polniſche Landwirtſchaft. 


Im Jahre 1929 veranſtaltete das polniſche Miniſterium für 
Jandwirtſchaft eine Enquete, um einen Überblick über die derzeitige 
age der Landwirtſchaft zu bekommen. Das von der Engquete⸗ 
temmiſſton zuſammengeſtellte Material bildete die Grundlage der 
Verhandlungen von drei Kommiſſtonen, die Anfang 1930 einen 
zlan der Hilfsmaßnahmen für die polniſche 
Landwirtſchaft aufſtellten. Von den Kommiſſionen, die ſich 
aus Vertretern der landwirtſchaftlichen Organiſationen, der Re⸗ 
gierung und hervorragenden Sachkundigen zuſammenſetzten, wurden 
folgende wichtige Reſolutionen gefaßt: 


1. Getreidekommiſſion. 


a) Ausfuhrprämien müſſen ein Dauerfaktor in der Ge⸗ 
treidepolitik des Staates bleiben. Unbedingt erforderlich iſt es, 
die Prämien bis zum Ende der laufenden Wirtſchaftsperiode bei⸗ 
zubehalten. b) Den Getreideexporteuren ſoll vom Staat das Recht 
erteilt werden, über die ſogenannten „Getreidereſerven“ 
nach freiem Ermeſſen zu verfügen. e) Beim Getreide, insbe⸗ 
ſondere beim Haferaufkauf, darf der Staat ſich nicht ledig⸗ 
lich von Rentabilitätsrückſichten leiten layen. d) Die Kommiſſion 
ſtellt einſtimmig ſeſt, daß fie nicht imſtande iſt. zur Zeit die Höhe 
er Getreidemenge, die der Staat aufkaufen ſoll, ziffernmäßig zu 
beſtimmen. Zur Belebung der Innenmärkte iſt die Aufkaufs⸗ 
aktion durch den Staat jedoch unverzüglich vorzunehmen. 
e) Die Magazinierung von Roggen und Hafer iſt 
zur Zeit erforderlich. Der Aufkauf und die Magazinierung 
anderer Getreidearten kann zur Zeit unterbleiben. f) Beim Ge⸗ 
treideaufkauf müſſen den Landwirten die Chancen der Aus⸗ 
nutzung guter Konfunkturen belanen bleiben. g) Ein⸗ 
Kimmig wurde feſtgeſtellt, daß eine Verſtändigung mit 
Deufſchland zweckmäßig ſei, da eine weitere Preis⸗ 
ſenkung auf den internationalen Märkten für die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft verluſtbringend iſt. Allerdings ſoll ſich eine ſolche Ver⸗ 
ſtändigung nicht länger als auf eine Dauer von 3—4 Monaten 


erſtrecken. 
2. Kreditkommiſſion. 


8 a) Die 1 langfriſtiger Kredite für die 
Landwirtſchaft darf nicht 6 bzw. 7 Prozent überſteigen. Es er⸗ 
ſcheint ſedoch nicht ratſam, z. Zt. eine Zinsermäßigung langfriſtiger 
Kredite vorzunehmen, da hierzu ſehr große Summen erforderlich 
wären. (Die Belaſtung der Landwirtſchaft mit langfriſtigen Kre⸗ 
diten beträgt fetzt ca, / Milliarde 31.) Lediglich bei der Bildung 
neuer landwirtſchaftlicher Betriebe iſt die Zinsermäßigung lang⸗ 
ſriſtiger Kredite zur Zeit erforderlich b) Die dringendſte Maßnahme 
wäre die Umwandlung der kurzfriſtigen Kredite 
in langfriſtige. Über die Durchführung von Meliora⸗ 
tionen waren die Meinungen geteilt. Nach der einen Anſicht 
find die Arbeiten in dem gleichen Umfang wie im Vorfahr fortzu⸗ 
ſetzen, während von der anderen Seite nur die Beendigung der 
ungefangenen Arbeiten in Vorſchlag gebracht wird. c) Zur Bes 
hebung der jetzigen landwirtſchaftlichen Kriſe iſt es am zweckmäßig⸗ 
ſten, die Erteilung vor Krediten auf die Dauer 
von 4—6 Jahren vorzunehmen. Die Rückzahlung ſoll raten⸗ 
welſe jährlich erfolgen. d) Die Umwandlung der kurz⸗ 
friſtigen in langfriſtige Kredite erfolgt am zweck⸗ 
mäßigſten durch die ländlichen Genoſſenſchaften, um 
auf dieſe Weiſe den tüchtigſten Landwirten dieſe Hilfe angedeihen 
zu lahen. e Für die (andwirtſchaftlichen Pfand⸗ 
= 505 ite müſſen geſetzliche Ergänzungsbeſtimmungen getroffen 
erden. 


3. Kommiſſion für wirtſchaftliche Angelegenheiten 
a) Reſolution über Steuerfragen. 


1. Bei einer Erhöhung der Einkommenſteuer ſoll 
das Vollſtreckungsverfahren bis zur Erledigung der evtl. einge⸗ 
reichten Beſchwerde aufgehalten werden, bei einer gleichzeitigen 
Strafermäßigung für Verzug bis zu 1 Prozent. 2. Angeſichts der 
in der nächſten Zeit bevorſtehenden Ernennung neuer 
Schü tbungskommiſſionen iſt die Hinzuziehung von Ver⸗ 
tretern der landwirtſchaftlichen Organiſationen ratſam. Die Ver⸗ 
mögensſteuer ſoll auf ein Jahr geſtundet werden. 3. Für die 
Dauer von 6 Monaten ſoll die Erhebung der Um ſatzſteuer 
bet der Ausfuhr aller landwirtſchaftlichen Produkte insbeſondere 
bei der Ausfuhr von Getreide (Weizen, Gerſte Hülſenfrüchte uſw.) 
in Fortfall kommen. 4. Die In veſtitionen der Selbſt⸗ 
verwaltungskörper im Etatsſahr 1980/31 ſollen mit Aus⸗ 
nahme der bereits begonnenen Arbeiten eingeſtellt werden. 5. 
Sechs monatliches Moratorium für rückſtändige 
Steuern. 


bh) Neſolution in Sachen der Verſicherungspolitik. 


W Bei Feuerverſicherungen nicht mehr als 1 Prozent 
Strafe für Verzug. 2. Moratorium für rückſtändige 
Verſicherungsprämien (halbjährliche ratenweiſe Rück⸗ 
zahlung innerhalb von 3 Jahren. 3. Einſtellung aller 
Inveſtitionen und Reſervebildung bei den Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften auf die Dauer von 3 Jahren. 4. Grün⸗ 
dung von Spezialverſicherungsgeſellſchaften für 
die Landwirtſchaft. 


c) Neſolution in zollpolitiſchen Angelegenheiten. 


.. a) Zollerhebung für landwirtſchaftliche Artikel (in Zt. 
für 100 Kilogramm): Reis 17.50, Malz 30.—, Weizen 17.50, Weizen⸗ 
mehl 30.—, friſchen Speck 100.—, ger. Speck 140.—, Schmalz 120.—, 
Margarine 80,—. Pflanzliche Fette 84.—, Zander und Hechte 180.—, 
Honig 150—. b) Aufhebung der Ausfuhrzölle für 
Zuckerrüben. eh Tie Zollrückerſtattung muß auf 
Fleiſch, Flachs, Spiritus uſw ausgedehnt werden. 


d) Reſolution in der Tariſpolitik. 


a) Tarifermäßigung für den Innen verkehr von 
Getreide, Kartoffeln und Fleiſch um 20 Prozent. b) Tarif⸗ 
ermäßigung für den Landtransport von Getreide, Hül⸗ 
ſenfrüchten, Stärke, Butter, Eier, Fleiſch, „Bacon“ fleiſch, Rindvieh 
um 20 Prozent, desgleichen eine Ermäßigung der Ausnahmetarife 
für den Hafentransport um 30 Prozent. c) Tarifermäßi⸗ 

ung für den Innentransport von Düngemitteln, Kleie, 
Oltuchen und dergleichen um 80 Prozent. 


Butterkontrollſtelle in Dirſchau. 


Die Graudenzer Handelskammer teilt uns mit, 
daß mit dem 24. d. M. in Dir ſchau eine unterſuchungs⸗ 
ſtation für den Export von Butter auf dem Seewege 
eingerichtet wird. Die Adreſe dieſer Station tft: „Stacla Pröbo- 
kicreza Maſta Ekſportowego, Tezew“. Die Unterſuchungsſtation 
befindet ſich am Bahnhof neben der Eilguterpedition. 

Die Buttertrausporte, die für den Export auf dem Seewege 
beſtimmt find münen unmittelbar an den Seeſpedi⸗ 
teur adreſſiert werden. In den Frachtbriefen iſt in deut⸗ 
lichen Buchſtaben anzuführen „Zur Zollabfertigung in Dirſchau“, 
ſowie die Anwendung des Ausnahmetarifes C 5 zu fordern. So⸗ 
fern es ſich um Buttertransporte über eine Entfernung von mehr 
als % Kilometer handelt, iſt weiterhin auf Grund beſonderer Er⸗ 
mäbigungen des Ausnahmetarifes eine Herabſetzung des 
Tartres C5 um 10 Prozent zu fordern. Aus dieſem 
Grunde iſt darauf zu achten, daß die Aufgabeitation auf die Fracht 
wie die Fäßchen bzw. Kiſten entſprechende grüne Marken des Eiſen⸗ 
bahnzollamtes aufklebt. Außerdem iſt für jeden Buttertransport 
ein Formular der Meldung zur Butterunter⸗ 
ſuchung auszufüllen, ſowie eine Deklaration bzw. Export⸗ 
beſcheinigung, und dieſes dem Frachtbrief als Handelsdotument ans 
zuſchliezen. Die Meldung zur Unterſuchung kann auch auf tele 
kraphiſchem Wege erfolgen. Die entſprechenden Dokumente find in 
der Handelskammer zu haben. 7 
Die Unterſuchungsſtation in Dir ſchau wird mit 
Zollagentur und Zollamt zuſammenarbeiten. Ihre Einrichtung Des 
deutet eine große Erleichterung für die pomme⸗ 
relliſchen Butterexporteure. Die mit der Butter⸗ 
unterſuchung verbundenen Handlungen werden während der Eiſen⸗ 
bahnzollapfeitigung in Dirſchan vorgenommen. Die Danziger 
Eiſenbahndirektion hat auf ausdrücklichen Wunſch der Graudenzer 

andelstommer verordnet, dag die Butetrtransporte in Dirſchau 
angehalten werden zwecks Unterſuchung und Durchführung der 
Zollabfertigung. Die Gebühren und Leiſtungen des Exvorteurs 
ür Unterſuchung der Butter müſſen im voraus entrichtet werden 
1 betragen: 1. für Kontrolle und Beſcheinigung auf Befreiung 
er Butter vom Ausfuhrzoll für jede begonnenen 100 Kilogramm 


un Induſtriegeſellſcha 


Brutto 4 Zloty, 2. für Plombierung und Drahtverſchluß der Fäß⸗ 
chen bzw. Kiſten 0,30 Zkoty (die Gebühr für Drahtverſchluß, die 
25 Groſchen beträgt, fällt weg, ſofern die Fäßchen bereits mit Draht 
verſchloſſen angekommen ſind. Die Gebühr wird nur von Fäßchen 
erhoben, von denen Proben entnommen wurden), 3. für Aufſtellung 
der Exportbeſcheinigung 3½ Prozent der Zollrückerſtattung, min⸗ 
deſtens jedoch von einer Exportbeſcheinigung 2 Zkotn. 

Die Gebühren ſind auf das Scheckkonto der Graudenzer Han⸗ 
delskammer P. K. O. Nr. 204415 bzw. direkt an die Adreſſe der 
Kammer zu ſenden. Eine Abſchrift der Poſtquittung von der Über- 
weiſung der entſprechenden Summe muß der Meldung zur Unter⸗ 
ſuchung beigefügt werden. 


Der Weltgetreidemarkt 
vor der ſchwerſten Belaſtungsprobe. 


Scheitern aller Stützungsverſuche. — Weizen matt. — Einſtellung 
des deutſchen Roggenexportes. 


Das Aufflackern einer leichten Kaufbewegung 
an den Weltgetreidemärkten um die Mitte des Monats 
hat ſich als ein kurzes Strohfeuer erwieſen. Die Welt⸗ 
marktlage der Brotfrüchte war auch nicht dazu angetan, größere 
Hoffnungen auf einen Umſchwung in der Tendenz erwarten zu 
laſſen. Die Abſatzkriſe hat eine derartige Dauer und Aus- 
dehnung, wie ſie ſelbſt die ſchlimmſten Peſſimiſten nicht erwartet 
haben. Zwei Momente ſind es, die die ins Rollen gekommene 
Preisbewegung des Weizens und Roggens nicht 
zur Ruhe kommen laſſen. Einmal iſt es die Beobachtung, daß alle 
Verſuche, die Getreidepreiſe ſelbſt auf ihrer jetzigen niedrigen Baſis 
ſeſtzuhalten, ſich als wirkungslos erweiſen und zum anderen der 
Druck, der von den noch immer recht beträchtlichen Vorräten aus⸗ 
geht. 5 { 

Trotz aller Dementis über die ungünſtige finanzielle 
Situation des kanadiſchen Pools iſt doch die Stim⸗ 
mung in Winnepeg recht nervös und ſtrahlt ihre Unruhe 
auch auf die Börſen der Nordamerikaniſchen Union in deutlichſter 
Weiſe aus. In Chikago ging der Märzweizen in den letzten 
Tagen um 10 Cents zurück, der Maiweizen fiel von 123 auf 
114 Cents und der Juliweizen von 125 auf 117 Cents. Die Notie⸗ 
rungen liegen damit etwa 25 Cents unter dem Stande zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Eine Ironie des Schickſals iſt es, daß dieſe 
Weltweizenbaiſſe zu einer Zeit vor ſich geht, wo Kanada 
nur die Hälfte der Ernte von 1928 eingebracht hat und auch die 
Ernte der Vereinigten Staaten um 90 Mill. Bſh. kleiner iſt, als 
die Ernte 1923. Die Diskuſſionen über die Zweckmäßigkeit reſp. 
Unzweckmäßigkeit eines Weizenpools wollen daher nicht verſtum⸗ 
men. Die Garantie, die der Pool bisher ſeinen Mitgliedern in 
bezug auf den Preis gewährte, hat ſich als ein großer Fehlſchlag 
erwieſen. Anſtatt die Anbauflächen zu verringern, haben die Far⸗ 
mer das Areal ſtändig vergrößert. 

Inzwiſchen iſt auf dem Weltweizenmarkte ein neuer 
Faktor in Aktion getreten. Die argentiniſche Währung 
hat in den letzten Tagen eine neue Verſchlechterung er⸗ 
fahren und die Erntebewegung kam infolgedeiien ſtärker in Fluß. 
Die Konkurrenz zwiſchen den nordamerikaniſchen und ſüdamerika⸗ 
niſchen Getreideerporteuren hat daher wieder ſchärfere Formen an⸗ 
genommen. Ein Moment, mit dem man bisher gar nicht gerechnet 
hatte, iſt auch das Auftreten Auſtraliens als Abgeber für Weizen. 
Sind die aus dieſem Erdteil zum Verſand gebrachten Mengen auch 
nicht ſehr erheblich, ſo wirken ſie doch bei der an und für ſich 
schlechten Verfaſſung des Weltwelzenmarktes in ungünſtigem Sinne 
ein. Am ſtärkſten reagierte auf den Preisrückgang des Weizens 
an den internationalen Börſen das Barometer Liverpool. In den 
dortigen Silos und Speichern lagern noch immer große Vorräte, 
die vergeblich des Abrufes nach dem Feſtlande harren. Frankreich, 
ſonſt einer der ſtärkſten Käufer, gibt ſeit einiger Zeit mit Erfolg 
Weizen an die Länder des Mittelmeeres und ſelbſt nach Deutſch⸗ 
land ab. In ganz Europa hält der Handel mit dem Einkauf zu⸗ 
rück, da er glaubt noch immer zurecht zu kommen. 

Inzwiſchen gewinnt man Klarheit über die über⸗ 
winterung der Saaten Soweit ſich erkennen läßt, haben 
dieſe durch den Froſt nirgends gelitten; freilich kann die Weiter⸗ 
entwicklung infolge der fehlenden Schneedecke und der dadurch be⸗ 
dingten geringeren Bodenfeuchtigkeit manches verdorben haben. In 
Deutſchland gab der Roggen in allen Terminen 10 bis 12 Mk. 
pro Tonne nach, nur Lokoware konnte ſich auf die ſtaatliche Kon⸗ 
trolle hin einigermaßen behaupten. Der Roggenerport hat 
ſo gut wie aufgehört, eine Erſcheinung, die im deutſch⸗ 
polniſchen Roggen abkommen übrigens vorge⸗ 
ſehen iſt. e 


Der Augellagerabfa in Polen. 


Auf dem polniſchen Markte find Kugellager erſt um das Jahr 
1910 erfhienen. Der Abſatz war anfänglich ſehr ſchwach und die 
polniſche Induſtrie hat ausſchließlich Kugellager alten Typs, 
„Selbſtſchmlerer“, gebraucht. Nach der Wiederherſtellung Polens 
hat der Bedarf an Kugellagern, wie die untenſtehenden Ziffern 
zeigen, ſtark zugenommen. Der Geſamtimport von Kugel⸗ und 
Rollenlagern (85 Prozent entfallen auf Kugel- und 15 Prozent auf 
Rollenlager) ergibt ane 


1927 
Menge Wert Menge Wert 
Dz. 31. Dr 31. 
Aus Deutſchland 834 739 000 1062 1 218 000 
„ Schweden 337 372 (00 807 875 000 
„ der Schweiz 33 2 000 57 46 000 
„ Sſterreich 18 19 000 15 27 000 
„ and. Ländern 15 73 000 81 119.000 
Insgeſamt: 1297 1 229 000 2022 2 285 000 
19283 1929 
Januar bis November 
Dz. x Di 81. 
Aus Deutſchland 1166 1139 000 1184 1 420 000 
„ Schweden 1081 1 730 000 1240 1551 000 
„ Italien 155 266 000 — 
„ Norwengen 96 150 000 zu ER 
„ Frankreich 48 88 000 RR 
„ Sſterreich — —— \ 77 82.000 
„ and. Ländern 451 318 000 631 852 000 
Insgeſamt: 2907 3 943 000 3282 3 905 000 


Aus den obenſtehenden Ziffern geht hervor, daß der Import 
von Kugel⸗ und Rollenlagern ſtändig im Wachſen begriffen iſt. 
Unter den Bezugsländern ſtehen Deutſchland und Schweden an 
erſter Stelle. In den letzten zwei Jahren hat Schweden Deutſch⸗ 
land bereits überflügelt. Unter den Exporteuren ſind der ſchwe⸗ 
diſche Konzern S. K. F., die deutſche Fabrik D. W. F. und die 
Fabrit Steyer in Öfterreic in erſter Linie zu nennen. 

Bis jetzt beſitzt Polen kein: eigene Kugellagerfabrik. über die 
Gründe befragt, meldet der Verband der polniſchen Metallindu⸗ 
ſtriellen, daß die Gründung einer Kugellagerfabrik auf grundſätz⸗ 
liche Schwierigkeiten ſtoßen würde, da fie die mächtigen ausländi⸗ 
ſchen Konzerne, welche Polen e ee e Pal ſich 
hätte. Der erwähnte Verband berichtet weiter, daß eine Initiative 
von ſeiten der ausländiſchen Induſtrie zwecks Gründung einer 
Kugellagerfabrik in Polen unzweifelhaft die Unterſtützung der pol⸗ 
niſchen Regierung finden würde. 

3 

Danziger Zündholzmonopol verkauft. Wie jochen bekannt wird, 
hat der Senat der Freien Stadt Danzig das Zündholzmonopol an 
den ſchwediſchen Zündholztruſt gegen einen Preis von 1 Million 
Danziger Gulden und die Gewährung einer Anleihe in Höhe von 
1 Million Dollar zu günſtigen Abzahlungsbedingungen verkauft. 

Vier Falliterklärungen in Lodz. In ihrer letzten Sitzung 
erklärte die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts nach⸗ 
ſtehende Firmen für fallit: „Gebrüder Biedermann“, 
Appretur und Färberei, Reiterſtraße 30, „Leib Dimant und 
Joſef Kure“, Sweakerfabrik, Nowomieſſta 21, „Handels⸗ 
t Staniilam Reſchman, 

. m. b. H., Woll warenfabrik, Cegielniana 36, „Chil Majer 
Fajwlowlez und Esra Goldberg“, Herſtellung und Vers 
kauf von Textilwaren, Place Wolnosei 7. 5 

Warnung vor Vertretern der amerikaniſchen Firma „Juter⸗ 
national Atlantie Ey“. Im „Przemyſt Metalowy“ Nr. 7 vom 
15. Februar d. J. finden wir eine kurze Notiz über die Tätigkeit 
der International Atlantie Cy. Darin heißt es, daß ausländiſche 
Vertreter diefer Firma, welche unter dem Namen Kahn, Werts 
heimer und Woog bekannt find, ihre Dienſte der polnischen In⸗ 
duſtrie anbieten In anbetracht des Umſtandes, daß die Agenten 
der genannten Fiema ſich in anderen Ländern Betrügereien zu 
ſchulden kommen ließen. wird den Intereſſenten größte Vorſicht 
angeraten. \ 


Zahlungs aufſchub. 


Kaufmann Wladyflaw Malich aus Wirſitz erhielt Zahlungs⸗ 
aufſchub auf zwei Monate, d. h. bis zum 21. April d. J. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. 
füsumg im „Monitor Polſti“ für den 25, Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Belgien 124,25, 124.56 — 123,94. Belgrad —, Buda —, Bu — 
Danzig —, Helſingfors —. Spanien —, Holland 357,60, 358,50 — 356,70. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London“). 43,46 — 43,24, 


Newyork 8.903. 8,923 — 8.883, Oslo 238,46. 239,06 237,86, 
Paris 34,90, 34,99 — 34,81, Prag 26,40, 26,46 — 26,34. Riga —. 
Stockholm —, Schweiz — Wien —, Italien 46,68, 46.80 — 46,56. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
24. Februar. In Danziger Eulten wurden notiert Deviſen: 


London —.— Bd, —.— Br., Newnort —— Gb, —.— Pr 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warschau 57.61 6d. 57.76 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00%, Pr., Berlin —.— Cd. —.— Br. 
Newoort —.— 68, — — Br. Holland —— Gd. —.— Br., Zürich 
—.— 65. — — Pr. Paris —,— 68, —.— Br., Brüſſel —.— 6», 
—.— Br. Helfingfses —— Gb., —— Tr. Kopenhagen —.— Ed. 
— — Br., Stodholm —.— Gd. — — Br. Oslo —— Bd, —.— Br, 


Warſchau 57,58 Gd. 57.73 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Auszay · In Reichsmart In Reichsmart 

ne es 24. Februar 22. Februar 
8 Geld Brief | Geld Brief 

4.8 , 1 Amerika. | 4.185 4.193 4.1% | 4194 
5 / 1 England... 20.347 20.387 | 20,345 | 20.385 
4¼ 100 Holland.. | 167.73 | 168.12 | 167.78 | 168.12 
— 1 Argentinien 1.584 | 1.588 1.582 | 1.888 
5 100 Norwegen .. | 111,88 | 112,10 | 111,88 112.10 
5 / 100 Dänemark.. | 11207 | 112.298 | 112,07 | 112.29 
5 100 Island 91.81 92.09 91,91 92.08 
4.5 / 100 Schweden 112.23 112,50 112.28 112.50 
3.5 / 100 £elgien.....| 58.29 | 5841| 58 | 58.41 
2 % 100 Ita ien 21.91 21.95 | 21.915 21.955 
3%,| 100 Frankreich 16.37 16.41 | 16,365 | 16.405 
3.5 / 100 Schweiz 80.735 80.838 80.74 | 80.90 
5.5% [ 100 Spanien 51,95 52.05 | 51,85 1.75 
er 1 Braſilien 0.463 0,471 | 0.468 0.470 
5.48 % 1 Japan 2.059 2.062 | 2.057 | 2,061 
"ger, Kanada... st; 4.164 4172| 4.164 | 4.172 
2 1 Uruguay 3.666 3.674 3.666 3.674 
5 / | 100 Tſchechoflowak. | 12.366 | 12,416 | 12.394 12.414 
7 / 100 Finnland, . 10.527 | 10,547 | 10,529 | 10.549 
— 100 Eſtland. .... | 111,49 | 111.71 | 111,49 | 111.71 
— 1100 Lettland... 80.65 | 80.81 | 80.64 30.80 
8 / 100 Portugal... 18,83 18.87] 18,87 18.91 
10 % 100 Bulgarien ... 3.032 3.036 3.932 | 3.038 
6 ¼ J 100 Suaoflawien .| 7.367 7381] 7.372 7385 
7 / 100 Seſterreich. .. 58.92 | 59.04 | 58,325 | 59.045 
7.5 % 100 Ungarn... 73.14 73.28 73.13 73.27 
6 / 100 Danzig .....| 81.34 | 81.59 81.33 | 81.49 
— 1 Türkei.. 1.813 1.817] 1.833 1.837 
9 / 100 Griechenland. 5.41 5.425 5.4315 8.425 
— 1 Kairo 29.865 | 20,905 | 20.865 | 20.905 
9 %,| 100 Rumänien... | 2.483 2.492 2.488 | 2,432 
_ Marihau...... | 46.875 | 47.075 | 46.88 47.05 


Züricher Börſe vom 24. Februar. (Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Newyork 5,1830, London 25,19%, Paris 20.27 ¼ Wien 72,97, 
Prag 15.34. Italien 27,14, Belgien 72 20. Budapeft 90,60, 
Helſingfors 13,04, Sofia 3,75%, Holland 207,80, Oslo 138,55, Kopen 
bagen 138.72 / Stockholm 139,05, Spanien 64,50, Buenos Aires 1,96, 
Tokio 2,54°/,, VBukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123.71½ Belgrad 9,12°/,, 
Konſtantinopel 2,34¼. Brivatdistont 3 pCt. Tägl. Geld 4 pCt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,84 FR do. kl. Scheine 8.83 31. 1 Pfd. Sterling 43.19 3. 
100 Schweizer Franken 171,36 31. 100 franz. Franken 34,76 31. 
100 deutſche Mart 212,08 31. 160 Danziger Gulden 172.67 J.. 
tſchech. Krone 26,30 34, öfterr, Schilling 125.04 31. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 24. Februar. Weit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zlotn) 51,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,006. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Lond⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 39,25 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 19,00-+ Sproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar] 78,006. Tendenz nicht 
einheitlich. — Induſtrteaktlen: Bank Polſti 164,00 G. # 
Bank Ziemian 70.00 B. H. Cegtelſti 40,00 B. Dr. Roman Pay 
00,00 B. Tendenz nicht einheitlich. (6. = Nachfrage, B = Anger 
bot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. Jebruar. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Standardroggen (118 ¼ Pfd. Doll.) 
19-20, Weizen 36—37, Einhenshafer 18—19, Grützgerſte 20—21, 
Braugerſte 24—25, Speiſe⸗Felderbſen 29—32, Luxus⸗Weizenmehl 
67-70, Weizenmehl 4/0 57—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35-36, 
grobe Weizenkleie 16,50 —17,50, mittlere 13—14, Roggenklete 10 bis 
10,50, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 277—28. Umſätze größer, Ten⸗ 
denz belebter. 0 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Februar. Die Rreiie verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 92.50 33.50 | Peluſchken . + 24:00-26.09 
Roagen 17.75 18.25 elderbſen . . 2.00 — 29.00 
Mahlgerſte . 19.50 — 20.00 iktoriaerbſen . . 28.00 33.00 
Braugerſte 23.00 — 25.00 Folgererbien . . 00 — 29.00 
Bee 2.2... 15.50-16.50 | Seradella . . . . 17.00-21.00 
oggenmehl (65°/,) . —.— Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 


Gelbe Lupinen . 23.00-23.00 


Noggenmehl170%,). __ 30.00 
Roggenitroh, loſe 


Weizenmehl (65 ĩ) . 52.00-56.00 
Weizenkleie . 14.75-15.75 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Rogagenkleie 12.00 — 15.00 | Ao ER 7 
Sommerwide. „. . 38.00-30.00 | Heu, gepepr. —.— 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Lage unverändert. 

Berliner Produttenbericht vom 21. Februar. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76-77 Ka., 227,00 230,00, Roggen märk., 72 Kg., 159.00 — 163.00. 
Braugerſte 160,00 — 170,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140,00 — 150,00, 
Hafer märk. 125,00 — 133.00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—34,50, Roggenmehl 20.50.2425, 
Weizenkleie 8,00—8,50, Roggentleie 7.25— 7.75, Vittoriaerbien 21,00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 19,00 — 21,00, Futtererbſen 16.00— 17,00, 
Veluſchten 16,50 — 18,50, Ackerbohnen 16.25— 18.50. Wicken 18.50— 23,10, 
Lupinen. blaue 13.00 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, Serradella 
23,00 28,00, Rapskuchen 14.50 —15,50, Lemkuchen 17.60—18.0, 
Trockenſchnitzel 6,70—6,80, Soya » Extraltionsihrot 1370 15.0% 
Kartoffelflocken 12.80 13.80. 

RNohleder. Bromberg 21. Feöruar. Großhandelspreiſe für 
1 Kg. loko Bromberg: ſchweres Rindleder 1,50, leichtes 1,70 1,80. 
langwolliges Schafleder 1,60, kurzwolliges 1,40; Preiſe je Stück 
ſchweres Kalbsleder 11—12, leichtes 9—10, Pferdeleder 23-30 
Ziegenleder 8-9. Tendenz ſchwach. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Februar. Preis für 100 Riloor. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wiranars), prompt cu. Hamburo, 
Bremen oder Roıterdam 170.50 Remauted- Blattenzin von handels 
üblicher Beſchafſenhen —,—, Ortanalpüttenaummum 198/99 °, 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do, in Walz» oder Draht- 
Barren 99¾ 194, einnidel 93-3 % 350. Anttnon-Regulus 
62,00—64,00, Feinſilber für ! Kitogr. ein 59.00 —61.00. Gold im Frei» 
vertehr — — Wlatın — —. 


Metalle. Warſchau, 24 Februar. 
Preiſe für 1 Kg. in Itoty notiert: 
Hüttenblei 1,25, Zint 1,30, Antimon 2,05, 
Kupferblech 4,80—5,20, Meſſingblech 4,80. 


Es werden ſolgende 


Banka⸗Zinn in Blöcken 10, 
Hüttenalumininm 4, 


Wie Pilſudfki lebt. 


Aus dem Privatleben des Marſchalls. 


Der Warſchauer jüdiſche „Naſz Przeglad“ 
erhält — ausgerechnet aus Chicago — einen 
intereſſanten Artikel über das Privatleben des 
Marſchalls Pilſudſki, in dem es u. a. heißt: 


Pilſudſki führt das Leben eines Einſiedlers; er 
liebt nicht die Begegnungen mit Menſchen, er beneidet nicht 
die Maſſen und erteilt niemals Interviews. Aber für 
Kinder hat er immer Zeit. Das politiſche Leben 
des Marſchalls iſt ein für jedermann offenes Buch. Es gibt 
darin keine Geheimniſſe, die etwa erſt die Geſchichte enthüllt. 
Aber das Privatleben des Marſchalls iſt für die breite 
Öffentlichkeit verſchloſſen. Ihr Korreſpondent hat die Mög⸗ 
lichkeit, zum erſten Mal (?) einige Tatſachen darüber mit⸗ 
zuteilen. 


Marſchall Pitſudſti arbeitet hauptſächlich in der Nacht. 


Er geht nie vor 5 oder 6 Uhr morgens ſchlafen. Um 11 Uhr 
vormittags iſt er bereits angekleidet und von ſeinem ihm 
treuergebenen Sergeanten Wojeik von der Militär⸗Gen⸗ 
darmerie raſiert. Er nimmt ein ſehr beſcheidenes 
Frühſtück ein. das ſich aus einem Glas Tee und einer 
Semmel, ohne Butter zuſammenſetzt. Unmittelbar darauf 
empfängl er ſeine Miniſter, Generale und andere Perſonen, 
die für die Audienzen angekündigt ſind. Das zweite 
Frühſtück (den Lunch) nimmt er, wenn nicht irgend 
welche off zielle Verpflichtungen Beheben im Kreiſe ſeiner 
Familie ein oder auch allein. 


Seine Lieblingsſpeiſe ſind litauiſche Klöße, 


ein ſchwerer Kuchen mit Quark und Sahne. Schokolade 
liebt er ſehr und ißt ſie in großen Mengen. Schokoladen- 
bomben find für ihn Leckerbiſſen. Er trinkt niemals alko⸗ 
holiſche Getränke; bei offiziellen Empfängen oder in Geiell- 
ſchaft von Freunden berührt Pilſudſki das Kelchglas nur 
mit den Lippen, um die Anweſenden nicht zu verletzen; aber 
‚er liebt alkoholiſche Getränke nicht. 


Er raucht ungeheure Mengen von Zigaretten, 


die für ihn beſonders vom polniſchen Tabakmonopol her— 
geſtellt werden und „Marszalkowskie“ heißen. Durchſchnitt⸗ 
lich raucht er täglich 60 Zigaretten, und in der Nacht wird 
die Zahl leicht verdoyvelt. Er raucht nie eine Zi⸗ 
garre, hat auch noch nie eine Pfeife probiert. Um 5 Uhr 
nachmittags geht er nach dem Relvedere und nimmt dort 
mit feinen beiden Töchtern den Tee ein. 

Pilſudſki wohnt allein in dem Gebäude der Haupt⸗ 
inſpektion der Armee in der Ujazdowſki⸗Allee. Seine Fa: 
milie wohnt im Belvedere. Der Marſchall wohnt 
allein, weil das Schloß Belvedere ſehr feucht iſt. Die Woh⸗ 
una die ſich aus neun Zimmern zuſammenſetzt, tft zur aus⸗ 
ſchließlichen Benutzung des Marſchalls beſtimmt. Aber Nil 
ſudſki benutzt niemals mehr als ein Zimmer, das Schlaf⸗ 
zimmer und Arbeitszimmer zugleich iſt. Dieſes Zimmer iſt 
ſnartaniſch eingerichtet. Ein einfaches Bett mit einem Kiſſen 
und einer Molldecke, ein Schreibtiſch, ein Schrank, ein zweiter 
kleiner Tiſch und zwei Stühle — machen das Mobiliar aus. 
Ein Sofa gibt es nicht, auch kein Bild und keinen Komkort. 
Der letztere fehlt vollſtändig. Im Sommer wohnt Ril- 
ſudſki zuſammen mit feiner Familie in feinem kleinen Häus⸗ 
chen in Eulejömef: er hat dort ein kleines Gärtchen und 

viefe Blumen. Der Marſchall liebt feine Familie, aber er 
will allein ſein und deahalh wohnt er allein. Er trägt eine 
einfache oraue Milttäruniform ofne Ordensabzeichen und 
dazu einen weichen Kragen und einen Sweater zum Schutz 
gegen Erkäſtung Er trägt ſtets grobe, niemals ſeidene 
Strümufe. Wenn er Zipilklefdung trägt, hat er einen wol⸗ 
lenen Schal um den Hals, aber er liebt nicht die Zivilklei⸗ 
dung, er trägt lieber einen Legionärsrock. 


Pilſudſki lieſt niemals Romane. 


Sein Lieblingsſchriftſteller iſt Sko wacki. Er ſchreibt auch 
keine Denkwürdiakeiten. Er diktiert niemals, ſondern 
ſchreibt alles eigenhändig. Er benutzt keine Schreibmaſchine: 
immer arbeitet er allein und ausnahmslos in der 
Nacht. Einen großen Teil des Tages verbringt er damit, 
von einem Zimmer ins andere zu gehen, mobei er eine end⸗ 
loſe Menge von Zigaretten raucht. Der Marſchall liebt ſehr 
das Kino, aber leider kann er es nicht beſychen; denn 


wenn er ſich dort zeigt, ſo ruft dies enthuſiaſtiſche Demon⸗ 


ſtrationen hervor, die ihm unerträglich ſind. Ebenſo wenig 
erträgt er offizielle Empfänge, Glanz und Menſchenmaſſen. 
Das iſt auch der Grund dafür, daß er nicht ins Theater 
geht, das er ſehr ſchätzt. Er liebt auch ſehr die Muſik. Da 
er aus den genonnten Gründen nicht ins Konzert geht, hat 
er einen mächtigen Radio⸗ Apparat und beſchäftigt ſich 
damit in jeder freien Stunde. Sein Alter (64 Jahre) und 
fein Geſundͤheitszuſtand ſchließen jeden Sport aus. Er liebt 
es jehr, im Kroitwagen zu fahren und bevorzugt dabei die 
amerikaniſchen Marken. 


Seine Haupttugend iſt 
heit. 


feine Rechtſchaffen⸗ 


Marſchall Piliudfki ift ein armer Mann; 
er Sefitt kein perſönliches Vermögen. 


Seine Gattin beſitzt keine Kleinodien, und ſie beſitzt auch 
keinen Pelz. Als im Jahre 1923 die Oppoſitionsregie⸗ 
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rung ihn zwang, ſich ins Privatleben zurückzuziehen, zog ſich 
der Marſchall nach ſeinem heutigen Beſitz Sulejiömwet 
zurück. Sein ganzes Gehalt von 1600 Ztoty monatlich, die 
er als Staatschef und Miniſter bezog, pflegte er zur Unter⸗ 
ſtützung von armen Studenten an die Univerſität Wilna zu 
ſenden. Pitſudſki lehnt es ab, an Preſſevertreter Inter⸗ 
views zu erteilen; aber oft braucht er zu irgend einem guten 
Zweck Geld, und da verkauft er ſolche Interviews an die 
örtliche Preſſe. Sein letztes Interview verkaufte er für 500 
Dollar, und heute hat die Familie des armen Soldaten, für 
den er das Honorar erbat, ein Dach überm Kopf und die 
Möglichkeit des Erwerbs. Marſchall Pilſudſki, der in feinen 
Urteilen über Parteien und Menſchen ſehr ſcharf iſt und 
freiweg das ſagt, was er denkt, hat einen ſtarken humo⸗ 
riſtiſchen Sinn. Im Jahre 1926, bald nach der Mai⸗ 
Revolution, kam zu ihm der Führer der Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Mieczyſtaw Niedziakkowſki mit einem fertigen 
politiſchen Programm für Pitkſudſki, das auf dem Marxis⸗ 
mus baſierte. Marſchall Pilſudſki zog die Uhr aus der 
Taſche und ſagte: „Ach es iſt ſchon 10 Uhr; da iſt es für 
Kinder Zeit, ſchlafen zu gehen.“ 


Rußland und Amerila. 
Von Axel Schmidt. 


Vielfach wird bei der jetzt von Stalin vorgenommenen 
großen Agrarumwälzung auf Amerika Bezug genom— 
men. Die Weiträumigkeit beider Länder ſcheint der von 
Stalin geplanten Techniſierung der ruſſiſchen 
Landwirtſchaft Recht zu geben. Trotzdem iſt das 
Muſter nicht richtig gewählt. 

In den Vereinigten Staaten und Kanada war 
die Induſtrialiſierung des Ackerbaus eine Folge des Man⸗ 
gels an Arbeitern. Der große Bedarf an Induſtrie⸗ 
arbeitern hatte dem Farmer die Arbeitskräfte entzogen. 
Die Arbeitskraft auf dem Lande wurde ſo teuer, daß ſich die 
Anſchaffung von koſtſpieligen Maſchinen, Traktoren, Säe⸗ 
Ernte- und Dreſchmaſchinen bezahlt machte. In Ruß⸗ 
land aber verhält es ſich gerade umgekehrt. Hier herrſcht 
eine ſtarke Übervölferung des Dorfes, weil die un⸗ 
entwickelte Induſtrie nicht in der Lage iſt, die überſchüſſigen 
Menſchenkräfte aufzunehmen. Trotz der Forcierung der 
Induſtrie durch die Sowfetregierung finden bisher nur 
3 Millionen von insgeſamt 150 Millionen Menſchen in der 
Induſtrie ihr Brot. Auch nach dem Fünfjahrplan ſoll 
ſich dieſe Zahl erſt auf 5 Millionen erhöhen. Die Über⸗ 
völkerung des ruſſiſchen Dorfes zeigt folgende Statiſtik an. 
In Deutſchland kommen auf 100 Deßjätinen Acker 107 
Menſchen, in England 79 und in Frankreich 84 Menſchen. 
In der Ukraine dagegen — für Großrußland liegen keine 
Daten vor — beträgt die Kopfzahl 130. Der öſterreichiſche 
Sozialdemokrat Otto Bauer hat in feiner leſenswerten 
Schrift über den Bolſchewismus feſtgeſtellt, daß der Haupt⸗ 
rund zur ruſſiſchen Revolution die übervölkerung 

es Dorfes geweſen ſei. Schon 1900 hätten nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik zur Einbringung der Ernte 11 Millionen 
Bauern genügt; es lebten damals aber bereits 44 Millionen 
arbeitsfähige Menſchen im Dorfe. 

Geſetzt den Fall, es gelänge Stalin wirklich, Sowjet⸗ 


rußland nach Ablauf des Fünffahrplanes in der Landwirt⸗ 


ſchaft nach amerikaniſchem Muſter zu moderniſieren, ſo 
würden dadurch Millionen von Menſchen im Dorfe 
brotlos werden, die, wie wir geſehen, von der Induſtrie 
nicht im Entfernteſten aufgenommen werden könnten. Da⸗ 
von ganz abgeſehen, würde umgekehrt wie in Amerika billige 
Menſchenkraft durch teure Anduſtrzecraft erſetzt werden. 
Somit erſcheint es unverſtändlich, daß ſich die Bauern, 
wie gemeldet wird, in die Kolchoſen (Zuſammenlegung 
der Bauerwirtſchaften zu Großgütern) hineindrängen. Das 
hat nicht wirtſchaftliche, ſondern finanztelle Gründe. 
Um die großzügige Induſtriepolitik durchzuführen, belegte 
die Sowjetregierung die Einzelbauern mit den ſchwerſten 
Steuern. Die Folge dieſer Bedrückung war der große 
Rückgang der Getreideproduktion. Der Ge⸗ 
treideexport hörte auf und man ſteht trotz der Einführung 
von Brot-, Fleiſch⸗ und Butterkarten vor einer ſchweren 
Ernährungskriſe, wenn nicht Hungersnot. Durch 
den Eintritt der Bauern in die Kolchoſen als Knechte, hoffen 
dieſe den nackten Lebensunterhalt für ſich und ihre Ange- 
hörigen zu gewinnen. Daß mit dieſer gewaltigen Umſtellung 
der ruſſiſchen Landwirtſchaft auf ſtaatliche Großgüter 
(Sowchoſen) und bäuerliche Güter (Kolchoſen), wenigſtens 
in den erſten Jahren eine nachhaltige Erſchütterung der 
Produktion erfolgen dürfte, zeigt der Alarmruf des Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſars. In dieſem Aufruf ſtellte er feſt, daß 
bisher nur 45 Prozent des Saatgutes auf den Kolchoſen in 
der Ukraine vorhanden ſind; in den übrigen Gebieten war 
es damit noch ſchlechter beſtellt. Die ſogen. Sowchoſen 
werden im Oſten Sowjetrußlands auf jungfräulichem Land 
angelegt, die der landhungrige ruſſiſche Bauer bisher ge⸗ 
mieden hatte. Der Grund dürfte wohl darin zu ſuchen ſein, 
daß auf dieſem Boden die Dürre zu oft den Pflanzenwuchs 
vernichtet hat. Anders ſteht es mit den Kolchoſen. Hier 
handelt es ſich um alten Ackerboden, zum Teil um den ſehr 
wertvollen der Schwarzerdgebiete. Hier ſoll nun der primi⸗ 
tive bäuerliche Einzelbetrieb, zum Teil noch mit dem 
Hackenpflug, durch modernſte Traktorenwirtſchaft erſetzt 
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brauch. Stalins Plan geht darin, ganz Rußland mit zehm 
mal ſo viel Traktoren bearbeiten zu laſſen. 
jetzt wird darüber geklagt, daß weder genügend geſchultes 
Perſonal, noch genügend Handwerker in den Dörfern für 
Reparaturen vorhanden wären. Würden aber auch all 
dieſe Schwierigkeiten, nicht zuletzt auch die Beſchaffung det 
großen finanziellen Mittel zum Ankauf der Trak⸗ 
toren und anderer Maſchinen überwunden, ſo bleibt dennoch 
die Frage beſtehen: was wird aus den Millionen 
arbeitslos gewordener Bauern? Die Induſtrie 
kann ſie, wie geſagt, nicht aufnehmen. Sie wären alſo ge⸗ 
zwungen auszu wandern, oder zu verhungern. Es 
bleibt alſo dabei, daß das amerikaniſche Muſter für Ruß⸗ 
land ungeeignet iſt, weil die Verhältniſſe in beiden 
Ländern umgekehrt gelagert ſind. 

Daß Stalin überhaupt auf den Gedanken kommen 
konnte, die ruſſiſche Landwirtſchaft nach Amerikas Muſter 
umzugeſtalten, liegt daran, daß Stalin, als Proletarier, da⸗ 
von ausging, für die Arbeiter und für den Export der Be⸗ 
ſchaffung von Deviſen billiges Getreide zu erhalten. 
Die Frage nach dem Schickſal der Bauern ließ ihn 
kalt. Der Bauer iſt ihm als Eigentümer ein Bourgedis 
und ein Individualiſt, alſo ein Klaſſen⸗ und Parteifeind, 
um deſſen Wohlergehen man ſich nicht zu kümmern braucht. 

Nachdem Lenin durch die Parole: 
menarbeit von Dorf und Stadt) die Zeit der furchtbaren 
Hungersnöte liquidiert hatte, konnte der Bauer, trotz des 
harten Steuerdrucks, exiſtieren. Jetzt iſt er zum Ab⸗ 
ſterben verurteilt. Er muß entweder Knecht in den 
Kolchoſen oder Sowchoſen werden, oder er wird durch immer 
höheren Steuerdruck zum Erliegen gebracht. 

Trotz aller Energie Stalins, trotz aller Rückſichtsloſig⸗ 
keit dem Bauern gegenüber iſt nicht anzunehmen, daß das 
Stalinſche Experiment gelingt. Das Kräfteverhältnis 3 zu 
130 Millionen iſt zu ungünſtig, um auf die Dauer die frei⸗ 
lich noch gänzlich ſtrukturloſe bäuerliche Maſſe in einem 
Zuſtand moderner Sklaverei zu erhalten. Aber die 
Beherrſchung des Beamtenapparates und des Mili⸗ 
tärs kann die Sowjetregierung noch lange an der Macht“ 
erhalten, wenngleich ein wirtſchaftlicher Aufſtieg kaum noch 


wahrſcheinlich iſt. 
a 


Deutſche Sündenböde für die Mißwirtſchaft 
der Sowjets. 


Nach Meldungen aus Moskau hat der Verſuch, die Saat⸗ 
fläche in der Wolgadeutſchen Republik zu ver⸗ 
größern, keinen Erfolg gehabt. Nur 10 v. H. der in 
Ausſicht genommenen Erweiterung wurden durchgeführt. 
Die Sowjetregierung hat der OGPu Vollmacht erteilt, ſo⸗ 
fort Verhaftungen unter den Wolgadeutſchen 
vorzunehmen. Bis jetzt wurden vier Gemeinderäte 
verhaftet, die vor das Revolutionsgericht ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. 


Sowjet⸗Allerlei. 
Schließung der Kronſtädter Kirchen. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am Donners⸗ 
tag in Kronſtadt eine religions feindliche Kund⸗ 
gebung ſtatt, an der ſich die Arbeitervereinigungen, die 
Marine und andere mflitäriſche Verbände beteiligten. Eine 
Abordnung übermittelte dem Stadtausſchuß eine Ent⸗ 
ſchließung, in der die Schließungſämtlicher Kirchen 
verlangt wird. Der ſtädtiſche Vollzugsausſchuß hat dem 
Verlangen ſtattgegeben und ließ am ſelben Tage die 
Glocken der 40 Kirchen in Kronſtadt feierlich her⸗ 
unterholen, deren Metall für die baltiſche Flotte Ver⸗ 
wendung finden ſoll. Bei der Schließung kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der religiöſen Bevölkerung und 


den Sowjetleuten. 
* 


Jugend: Propaganda. 

Für Mai it in Moskau ein internationales 
Kindertreffen geplant. Aus Deutſchland ſollen 
allein 7000 Kommuniſtenkinder auf Koſten Sowjetrußlands 
zu dem Treffen geholt werden. 

* 


Die Maske herunter! 


Die Engländer unterſcheiden nicht mehr zwiſchen Sowjet⸗ 
regierung und kommnuniſtiſcher Internationale. 


London, 24. Februar. Im Laufe der Diskuſſion in der 
Lordkammer über die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen 
gab ein Regierungs vertreter die Erklärung ab, 
daß die engliſche Regierung keinen Unterſchied zwiſchen der 
Kommuntſtiſchen Internationale („Komintern“) und der 
Sowjetregierung anerkenne. Sollte ſich die Kommuni⸗ 
ſtiſche Internationale irgend welche Übertretungen 
zuſchulden kommen laſſen, die im Widerſpruch zu dem engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Abkommen ſtehen, ſo werde die engliſche Re⸗ 
gierung ſo handeln, als ob dieſes Vergehen von der jomiet- 
ruſſiſchen Regierung begangen worden wäre. Am 
Schluß der Ausſprache forderte Lord Birkenhead den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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| Aus Stadt und Land. 


5 Der Nachdruck fämtlicher Original» Yrtitel IN nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheitt zugeſichert. 


Bromberg, 25. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden fiir unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Ein gebürtiger Strelnoer Nobelpreisträger. 


In den Weihnachtsfeiertagen des vergangenen Jahres 
ſtarb der Nobelpreisträger, Profeſſor der. Univerſität Chi⸗ 
cago und das Mitglied vieler ausländiſcher Akademien 
Albert Abraham Michelſon, einer der verdienſt⸗ 
vollſten Forſcher auf dem Gebiete der Präziſionsoptik. 

Gebyren wurde Michelſon in Strelno am 19. De⸗ 
zember 1852. Seine Eltern ſiedelten bald nach Kalifornien 
über. Wie der „Kuj. Bote“ berichtet, befindet ſich in dem 
im Inowroclawer Burggericht befindlichen Geburtsregiſter 
der jüdiſchen Synagogen⸗Gemeinde zu Strelno vom 1. Sep⸗ 
zember 1857 folgende Eintragung: „Laut Verhandlung vom 
20, Dezember 1852 des Magiſtrats zu Strelno Vol. 1 pag. 90 
der Acten betreffend die Geburten der Juden, iſt dem Kauf⸗ 
mann S. Michelſon zu Strelno von ſeiner Ehefrau Roſalie 
geborenen Przylubſka am neunzehnten Dezember Ein Tau⸗ 
ſend Achthundert zwei und fünfzig Morgens fünf Uhr, ein 


Sohn geboren, der den Namen Albert erhalten hat. Ein⸗ 
getragen zu Inowrockaw, den 24. Dezember 1852. Sommer, 


Rath. Dworakowſki.“ 

Albert Michelſon wurde in San Francisco erzogen, er 
ſtand dann einige Jahre als Profeſſor der Phuſik und Che⸗ 
mie ſowie als Gelehrter im Aſtronomiſchen Bureau Nau⸗ 
tical Almanach Office im Dienſte der ſtaatlichen Marine. 
In den Jahren 1880—1882 reiſte er nach Europa und ar⸗ 
beitete hauptſächlich in den phyſikaliſchen Inſtituten der Uni⸗ 
verſitäten Berlin, Heidelberg und Paris. Im Jahre 1883 
wurde er Profeſſor in Cleveland, ſodann an der Univer⸗ 
ſität Clark in Woreeſter und fett 1892 war er Profeſſor der 
Pßnſik an der AUniverfität Chicago. Als dem erſten Pro- 
feſſor dieſer Univerſität wurde ihm für ſeine Forſchungen 
und Erfindungen der Titel eines „hervorragenden und ver— 
Henitnoffen Profeſſors“ verliehen. Michelſon war ſeit 1892 
Mitglied des Internationalen Bureaus für Maße und Ge— 
michte in Paris, 1897 wurde er Präſident der Amerikaniſchen 
Geſellſchaft für Phnſik, 1997 erhielt er den Nobelpreis und 
120 wurde er nach dem Node des berühmten engliſchen Phy⸗ 
ſiters Lord Nofeiah mirkliches ausläudiſches Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Paris. 

Zu den berühmteſten Arbeiten Michelſons gehört zu⸗ 
nächſt die Feſtſtellung des Prototyps des Metermaßes mit 
Hilfe der Lichtſtrahlen von erhitztem Kadmium. Im Laufe 
vieler Jaßre ſtellte Michelſon aemeinfam mit dem amerika⸗ 
niſchen Phnſiker Morley Forſchungen darüber an, ob der 
kosmiſche Ather während der Eroͤbewegung im Weltall ſich 
bewege. Dieſe Forſchungen führten zu überraſchenden Er⸗ 
gehniſſen, und zwar gelang es Michelſon und Morley, feſt⸗ 
zustellen, daß die übliche Annahme, als ob ſich die Erde im 
unbeweglichen kosmiſchen Ather bewege, auf einem Irr⸗ 
tum beruhe. Dieſe Forſchungsergebniſſe ſowie die theoreti⸗ 
ſchen Arbeiten des holländiſchen Gelehrten Lorentz bildeten 
die Grundlade zu der umwälzenden Theorie Einſteins, der 
joa. Relativitätstheorie. Nach dieſer Theorie kann der Be: 
griff der abſoluten Zeit, der uns fo felbitverftändlich er⸗ 
ſcheint, nicht aufrecht erhalten bleiben. Jeder Punkt im 
Raume hat eine andere, verſchiedene Zeit. Nach der Ein⸗ 
ſteinſchen Theorie gehört der Begriff der abſoluten Zeit in 
die Kategorie der Täuſchungen früherer Epochen der menſch⸗ 
lichen Entwickelung, ofeich der Täuſchung, daß die Erde nicht 
rund, ſondern eine Fläche jet. 

In den letzten Jahren des Weltkrieges brachte Michels 
fon zum erſten Male die Methode der Größenbeſtimmung 
der Fixſterne durch Berechnung der Lichtſtrahlenbrechung 
zur Aumendung, und zwar berechnete er nach dieſer Methode 
die Größe des Kiriternes Alſa Orion, deſſen Durchmeſſer 
260 Millionen engl. Meilen beträgt. Eine ſolche Meſſung 
war bis dahin unmöglich. 


— nn. 


§ Scharſſchießen. Am 26. d. M. führt das 61. Infanterie⸗ 
Neniment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz ein Scharf⸗ 
ſchießen durch, die Zugangswege ſind durch Militärpoſten 
geſichert. 

Ss Weltmiſſion und Gegenwart. Die mannigfachſten 
Probleme und Strömungen der Gegenwart haben einen un⸗ 
geheuren Einfluß auf die Arbeit der Weltmiſſion, die ſich 
mit ihnen beſthäftigen und in die ſie eindringen muß, um 
deſto klarer ihren Weg zu erkennen. Nicht nur die Miſſio⸗ 
nare, ſondern auch die Freunde der Miſſion müſſen ein 
klares Bild von den Gegenwartsaufgaben und der Lage der 
Miſſion erhalten, wenn ſie dafür wirken und werben wollen. 
Darum hatte der Evangeliſche Miſſionsverband in Polen 
zu einem Kurſus für Pfarrer und Pfarrfrauen 
in Jägerhof eingeladen, der mit dem Grundthema 
Weltmiſſion“ unter der Leitung von Suverintendent 
Dieſtelkamp ſtand, Nach einer bibliſchen Grundlegung 
beſchäftigten sich die verſchiedenen Vorträge mit der Be⸗ 
wegung des Bolſchewismus, mit dem nationalen Aufwachen 
der Raſſen in China und Afrika und der Wirkung euro- 
pätſcher Kultur und Ziviliſation auf andere Völker. Die 
lebhaften Ausſprachen führten immer wieder zu praktiſchen 
Anregungen zur Weckung und Förderung des Miſſions⸗ 
finnes in der Heimatgemeinde. Dieſen Zweck hatte auch ein 
für die Bromberger Gemeinden veranſtalteter Ge— 
meindeabend, der in zwei Vorträgen die Kraft des, 
Evangeliums in China und Afrika bewies. 5 
i $ Borlefe-Abend in der Deutſchen Bücherei. Die Reihe 
der durch Bibliothekar Zipſer in dem letzten Quartal 
durchgeführten Leſe-Abende wurde geſtern durch einen ſoge⸗ 
nannten „Bunten Abend“ abgeſchloſſen, mit dem ſich 
5 Genannte gleichzeitig von der hieſigen Leſer⸗ und Zu⸗ 
hörergemeinde verabſchiedete. Der Beſuch der Veranſtaltung 
war recht ſtark. Zur Vorleſung kamen im erſten Teil Ge⸗ 
ichte und Proſawerte deutſcher Schriftiteller aus Polen, 
während der zweite Teil vertonte Dichtung bot. Die Dar- 
Ab ane verſchiedener Geſänge wurde im Rahmen der Leſe⸗ 
a ende als angenehme überraſchung und Abwechſelung 
blleunden, Sodann gab Bibliothekar Zipſer einen Über⸗ 
d ick über die Bedeutung der Büchereien und ſtellte mit Be⸗ 
auern feſt, daß die hieſige Deutſche Bücherei nur gegen 600 


Deutſche Bühne. 


Leſer habe, eine Zahl, die bei 12000 deutſchen Einwohnern 
als gering angeſehen werden muß. Der Redner bat, die 


Sache der Bücherei auf jede nur mögliche Art zu fördern 


und zu unterſtützen und gab dem Abend durch Verleſen 
einer Zuſammenſtellung über Bücherſchickſale einen inter⸗ 
eſſanten Abſchluß. 

§ Die Ermordung des Dekans Robowſki iſt noch immer 
Gegenſtand eingehender Unterſuchungen der Polizei, der es 
jedoch bisher nicht gelungen iſt, die Täter zu ermitteln. Der 
an den Tatort gebrachte Polizeihund verſagte vollſtändig. 
Feſtgenommen wurden in dieſer Angelegenheit eine ganze 
Reihe von verdächtigen Perſonen, von denen jedoch niemand 
der Tat überführt werden konnte. Unter den Verhafteten 
befinden ſich zwei, auf die das Hauptintereſſe der Behörden 
gerichtet iſt. Die beiden Feſtgenommenen haben erſt Ende 
Januar das Gefängnis in Nakel verlaſſen und ſollen ſich, 
wie ihre früheren Mitgefangenen bekundeten, beſonders da⸗ 
für intereſſiert haben, wo man im Kreiſe Wirſitz Raubüber⸗ 
fälle durchführen könne. Dabei ſollen ſie erfahren haben, 
daß der Dekan Robowſki in letzter Zeit eine größere Erb⸗ 
ſchaft gemacht hat, die ſich wahrſcheinlich noch in ſeiner Woh⸗ 
nung befinden müſſe. Wenige Tage nach der Eittlafjung 
der betreffenden Perſonen aus dem Gefängnis wurde der 
Dekan ermordet. Irgend welche beſtimmten Beweiſe für die 
Täterſchaft der beiden Verhafteten hat die Polizei allerdings 
noch nicht. ! 

§ Von einem Auto überfahren wurde geſtern gegen 
11 Uhr vormittags in der Johannisſtraße vor dem Schul⸗ 
gebäude der achtjährige Schulknabe Mieczyſtaw Leman⸗ 
czy k. Mit dem gleichen Auto, das die Regiſtriernummer 
Pz. 46 127 trägt und das durch den Chauffeur Michael 
Wigienko geſteuert wurde, wurde der Knabe ſofort in 
das St. Florianſtift geſchafft. Hier ſtellte man den Bruch 
des linker Beines feſt. Eine Unterſuchung zur Feſt⸗ 
ſtellung der Schuldfrage wurde eingeleitet. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Hehlerei und 


eine wegen Trunkenheit. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kampf ums Matterhorn“, den die Kulturfilmſtelle am Sonn» 
abend und Sonntag als nächſten in der jetzt wieder regel⸗ 
mäßig ſich fortiegenden Folge ihrer Veranſtaltungen bringt, iſt 
eine freie Dramatiſierung der erſten Matter⸗ 
bornbeſteigung im Jahre 1865. Die beiden Helden dieſer 
Alpentragödie, Whymper und Garrel, leuchtende Namen in der 
Geſchichte der Alpiniſtik, werden von Peter Voß und Luis 
Trenker verkörpert. Beide ſind nicht nur Sportsleute von 
Rang, ſondern gleichzeltig ſtarke Menſchendarſteller. Marcella 
Albanis typiſche Filmſchönheit (in der weiblichen Hauptrolle) 
tritt neidlos zurück vor der unvergleichlichen Schönheit der 
Bergwelt. 2090 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„deutſche Nundſchau⸗ 


mit der Wochenbeilage „Slluſtrierte Weltſchau 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis: für den Monat März 8,39 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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x Crone (Koronowo), 23. Februar. Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Wtelno hielt am 22. d. M. im 
Saale des Gaſtwirts Sievert in Wtelno fein Winterver⸗ 
gnügen ab. Eingeleitet wurde es mit einer Anſprache des 
Vorſitzenden Manchen dortſelbſt. Nach einem Luſtſpiel 
in zwei Akten, das reichen Beifall fand, und nach einer 
Kaffeetafel trat der erſehnte Tanz in ſeine Rechte, der bis 
zum Morgen andauerte. — Kürzlich wurde bei dem Klein⸗ 
bahnhofswirt in Maxtal eingebrochen. Die Diebe 
räumten den ganzen Laden aus; ihnen fielen Lebensmittel, 
Tabakwaren und Spirituoſen in die Hände. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt jede Spur. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
beträgt mehrere hundert Zloty. x 

* Snowrochw, 25. Februar. Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein veranſtaltete am Sonnabend in den 
Sälen des Baſtſchen Hotels einen bunten Abend, zu 
dem ſich zahlreiche Damen und Herren aus Stadt und 
Land eingefunden hatten. Der Vorſitzende Arthur Wolf 
begrüßte die Anweſenden mit einigen herzlichen Worten, 
worauf der Männerchor unter der bewährten Leitung des 
Muſikdirektors Anderlik einige Lieder zum Vortrag 
brachte, die vom Publikum mit Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. Eine angenehme Überraſchung bot den Anweſenden der 
Sologeſang des Herrn Czafkowſki, der mit ſeinem 


wohlklingenden Organ einige Opernarien ſang, die großen 


Beifall fanden. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, dem von 
jung und alt ausgiebig gehuldigt wurde. — Geſtern, gegen 
5 Uhr nachmittags, brach im Hauſe Jakobſtraße Nr. 14 cin 
Brand aus, durch den eine Wohnungseinrichtung vernichtet 
wurde. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 24. Februar. Heute Nacht 
wurde in das Konfektionswarengeſchäft von Gröeſaka am 
Markt eingebrochen und 4 Ballen Herrenanzugſtoffe und 
5 Knabenanzüge geſtohlen. Die Diebe hatten die Ladentür 
ausgehoben und waren auf dieſe Weiſe in den Laden ein⸗ 
gedrungen. Der Beſitzer wurde durch das Geräuſch geweckt; 
er verſcheuchte die Diebe, welche aber ihre Beute mitnahmen. 
Die Einbrecher konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. Der 
Schaden beträgt 600-800 Ztoty. 

* Poſen (Poznan), 24. Februar. Ein Rau bmord 
iſt am Sonnabend auf der Auguſte Viktoriaſtraße verübt 
worden. Der Bäckermeiſter Staniſtaw Ruprycht, Mar⸗ 
ſchall Fochſtraße 35, hat auf der vorgenannten Straße ein 


Zweiggeſchäft, das von der 21jährigen Verkäuferin Eleonora 


Lewandowſka verwaltet wurde. Als ein Lehrling gegen 
6 uhr nachmittags friſche Waren in das Zweiggeſchäft 
brachte, fand er die Verkäuſerin tot hinter dem Ladentiſch 
liegend vor. Es wurde feſtgeſtellt, 
Nevolverſchuß durch den Hals erſchoſſen worden war. Die 


Der neue Film von Dr. Arnold Fank, „Der 


daß ſie mit einem 


Nulſche Hilfe für die Arbeitslosen 
der Stadt Bromberg. 


Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadtpräſidenten 
Dr. Sliwinſki betr. die Veranſtaltung einer Sammlung zur Linde⸗ 
rung der Not der Arbeitsloſen, wenden ſich die Unterzeichneten 
an die ſchon ſo oft bewährte 


Opferfreudigkeit der deutſchen Bürger, 


auch dieſen großen Notſtänden unſerer Stadt gegenüber ihre Hilft 
nicht zu verſagen. 

Das Elend der Arbeitsloſen iſt jo groß, daß auch die Minder 
bemittelten und jeder, der nur noch ſatt zu eſſen hat, geben muß. 

Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. Die Spenden 
werden in der üblichen Weiſe durch die Zeitungen vers 
öffentlicht. 

Unjere Sammler find mit einem Ausweis verſehen. 

Einzahlungen können auch erfolgen auf das Konto „Arbeits⸗ 
loſenſpende“ bei der Deutſchen Bolks bank, Poſe uſchen 
Genoſſenſchaftsbank Filiale Bromberg und 
Bank für Handel und Gewerbe. 

Bromberg, den 24. Februar 1930. 

Die deutſchen Sejmabgeordneten: 
gez. Graebe. Pankratz. Spitzer. 
Die deutſche Stadtverordneten⸗Fraktion: 
gez. Jendrike. 
Der deutſche Wohlfahrtsbund: 
gez. Martha Schnee. 

BE EETTIEN BERN RE EINTERABAA ENTER SEE EHE ETET IE ERENE 


Unterſuchung ergab ferner, daß zwei Frauen in den Laden 
eintraten, als noch der Mörder anweſend war. Dieſer be⸗ 
merkte, das Fräulein ſei nicht da, gab die verlangten Brote 
und ſagte, bezahlt könnten ſie morgen werden, wenn das 
Fräulein anweſend fein würde. Dann kam ein Zahlmeiſter 
des 15. Ulanenregiments in dem Augenblick in das Geſchäft, 
als ein Mann den Laden verließ. Die Kaſſe, die etwa 100 
Zloty enthalten konnte, war geleert. Als Mörder wurde 
bald der 27jährige Edmund Gronowſki, wohnhaft in der 
Taubenſtraße, gefaßt. Die ſchnelle Ergreifung des Täters 
iſt auf die genaue Beſchreibung zurückzuführen, die der ge⸗ 
nannte Zahlmeiſter gab, der an der Tür mit dem heraus⸗ 
gehenden Mörder zuſammengetroſſen war. Gegen 2 Uhr 
nachts bemerkte der Schumann Wojezak, der in der 
Altſtadt Dienſt tat, einen Mann, deſſen Außeres auf die ge⸗ 
nebene Beſchreibung zutraf. Er beobachtete dieſen Mann, 
der, als er ſich von einem Schutzmann verfolgt ſah, in die 
Petri⸗Apotheke hineinging und dort Kodein verlangte. Da 
er kein Rezept bei ſich hatte, verabfolate ihm der Apotheker 
ein gelinderes Mittel. In dieſem Augenblick erſchien der 
Schutzmann und nahm die Verhaftung vor. Der Mörder iſt 
geſtändig. 

1 Kletzko (Klecko), 24. Februar. Diebe drangen in der 
Nacht zu Sonntag durch den Keller in den Laden des Kauf⸗ 
manns A. Toller in Kletzko und ſtahlen Spirituofen, 
Zigaretten, Schokolade u. a. m. im Geſamtwerte von 800 
bis 1000 Zloty. Bisher fehlt von den Dieben noch jede 
Spur. 

„ Goftyn, 24. Februar. Mord. Der Landwirt 
Noſzak aus Skoraſzewice ſuhr am Sonnabend nachmittag 
nach Kröben, um dort Getreide zu verkaufen. Nach Exledi⸗ 
gung ſeiner Geichäfte wurde er auf der Rückfahrt von einem 
Manne aus Zimlein bei Kröben überfallen und er⸗ 
mordet. lber die Gründe dieſer Tat iſt noch nichts 
Näheres bekannt. Die Ermittlungen der Polizei ſind ir 
vollem Gange. 


————— ent 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


o Alexandrowo, 24. Februar. Die orthodoxe Kirche 
gegenüber dem Bahnhöfe wird niedergeriſſen. 

* Sielce, 21. Februar. Streikdrohung eines 
Magiſtrats. Die Zentralbehörden erhielten dieſer 
Tage ein Geſuch des Kieleer Magiſtrats um ſo⸗ 
fortige Hilfeleiſtung, da die Stadtverwaltung ohne 
eine Unterſtützung von 2 Millionen Zloty nicht imſtande 
ſei, weiter zu arbeiten. Sollte die Anleihe ausbleiben, 
ſo wird der Magſtrat ſeine Arbeit am 1. März 
einſtellen. 

e Ciechocinek, 24. Februar. Feuer vernichtete das 
ganze Anweſen des Beſitzers Sobezak in Swiete. Das 
Feuer entſtand um 7 Uhr abends in der Scheune. Ehe Hilfe 
kam, brannte das Wohnhaus und der Stall gänzlich nieder. 
Gerettet wurde nur das lebende Inventar. Der Schaden 
iſt bedeutend und nur zum kleinen Teil durch Verſicherung 
gedeckt. Man mutmaßt Brauditiftung Eine polizei⸗ 
liche Unterſuchung iſt eingeleitet, — Ein ſehr koſtſpieliges 
Frei⸗ und Sonnenbad plant die Kurkommiſſion, das etwa 
3 Kilometer ſtromab eingerichtet werden ſoll. Die Bade⸗ 
gäſte ſollen durch einen Autobus zur Badeſtelle gebracht 
werden. Dann müßte allerdings die Salinenſtraße über 
den Hof der Salinen verlegt und gepflaſtert werden. Das 
wäre noch nicht das Schlimmſte. Viel teurer dürfte der 
etwa 240 Meter lage Schutzdamm ſein, der bei einer Höhe 
von 2 Metern und einer Breite von 8 Metern un⸗ 
gefähr 75-80 000 Zloty koſten dürfte. Perſonen, welche die 
Eigenſchaften des Weichſelſtromes gut kennen, behaupten in 
allem Ernſt, daß ehe die notwendigen Arbeiten fertiggeſtellt 
ſein würden, an der Stelle der Sandbank, die als Bade⸗ 
ſtelle auserſehen iſt, in der Weichſel ein Strudel ſein wird, 
worin niemand zu baden wagen dürfte. Das viele Geld 
wäre nutzlos vergeudet, 
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Waſſerſtandsnachrichten. f 
- Wa erfand der Weichtei vom 25. Februar. 
Krakau — 2,84, Zawichoſt +0,89, Warſchau 1.14. Plock + 0,54, 
Thorn + 0,39, Fordon + 0,34, Culm + 0,40, Graudenz + 0,51, 
Aurzebrat + 0,62, Pickel — 0,05, Dirſchau — 0,42, Einlage 1.92, 
Schiewenhorſt + 2.16. Kor ; 
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